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Tie Verhandlungen vnlerbrochen .
Die Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuh

des Reichsarbeitsministeriums sind unterbrochen . Die

Metallindustriellen im Verein mit dem Arbeitsministerium
versuchen , die bestehenden Verdienste der Arbeiter durch
Einreibung in niedrigere Lohnklassen teilweise bis zu
59 Prozent herabzudriicken . Die erweiterte Ortsver -

waltung des Deuischen Mctallarbeiterverbandes sowie
die Arbeiterräte der Metallindustrie treten heute abend

zusammen und werden zur veränderten Situation Stel -

lnng nehmen .

Valkeilag
der scaüzSßsche» SszialdemoKalie .

Versailles , IV . September .

Morgen beginnt in Paris ein ansjerordentlichrr
nntion alex Äongresz der Sozialistischen Partei . Der erste

PnNki der Dagcsordnü� betrifft die Stellungnahme

zu den Wahlen , der zweite behandelt die Munizipial -

wählen , der dritte die Frage der Kontrolle , über die inner -

halb der Partei bereits seit Wochen diskutiert wird , nämlich

die Stellungnahme zu den 4v Abgeordneten , die die letzten

' ' Kricgskreditc bewilligt haben . Für die Verhandlun »

gen sind drei Tage vorgesehen .
*

Die Rcichskonferenz der Unabhängigen Sozialdemo -
kratie hat an den Parteitag der französischen Sozialdemo -
kratie folgendes Begrüstungstelegramm gerichtet :

Di « Reichskonferenz der U. S . P . D. wünscht in dem Ge -

fühl revolutionärer Sympathie mit dem französischen Proleta -

riat den Beratungen des Parteitages besten Erfolg und er -

hofft von ihnen die Steigerung des proletarischen Klassen -

kämpfe ? in Frankreich im Einklang mit dem revolutionären

Kampfe des internationalen Proletariats zur völligen Durch -

führung des SoialismuS in der ganzen Welt .

llnlerzeichnvng des österreichischen Friedens¬

vertrages .
Versailles , 10. September .

Bormittag » 10 Uhr fand im Schlosse zu Saint Germain die

Unterzeichnung de » deutfch - Sstcrreichischen Friedensvertrages statt .

St . Germain , 10 . September .

Staatskanzler Dr . ' Renner unterzeichnete den Friedens -

vertrag um 10 Uhr IS Min . vormittags . Die R u m ä n i s ch e und

Südslawische Delegation war bei der Zeremonie der

Unterzeichnunz nicht anwesend . Die Unterzeichnung war

um 11 Uhr 10 Min . beendet - Die rumänischen und südflawischen

Bevollmächtigten erwarten Instruktionen ihrer Regierungen . Der

Oberste Rat ließ ihnen bis SonnabendZeit , ihre Ansichten

mitzuteilen .

Vlaue Bohnen gegen Hunger.
Neber einen unerhörten Vorfall berichtet das Wolsffche

Telegraphen - Bureau aus G l o g a u :

Wie in Breslau und Schweidnitz , suchte auch hier eine

Menschenmenge eine Senkung der Preise aus dem

Wochenmarkt zu erzwingen . Die Absicht gelang ohne Radau -

szeuen , veranlasite aber «ine erregte Stimmung unter der Be -

völkerung , die den ganzen T- ig anhielt und zu st a r l e n An -

sommlungen in der Langenstrasie sührte , als dort in einem

Geschäft ein Ausschuh einen Vergleich zwischen den Kaufs - und

VerkausSpreisen ausländischer Waren durchführte . Die An -

sammlungen wurden später immer stärker , blieben zwar zurüikhal -

tend , konnten aber zum Auseinandergehen nicht bewogen werden .

In der neunten Abendstunde wurde Militär herbeigerufen . daS in

»er Langestrage , als die Meng « den Soldaten die Gewehre ent -

reisten wollte , das Feuer eröffnete . Fünf Personen wurden gr -

jötrt . Sämtliche Strastenkreuzungen siich mit Maschinengewehren

abgesperrt . Di « Rächt verlief ruhig . Die Erregung »st

groß .

Zu den Unruhen meldst ein « weitere Nachricht :
Bis jetzt sind 10 Tote und 11 Verletzte als Opfer zu beklagsn .

Die Verhängung des BelagerunAszufrandes ist vorläufig nicht er -

folgt . Die Arbeiterschaft hat beschlösse� vo « dem beantragten
Sympathiestreik abzusehen .

Obwohl die Menge also , wie die offiziöse Meldung aus -

drücklich erklärt , sehr zurückhaltend blieb und nicht
die geringsten Gewalttätigkeiten verübte , schössen die Trutz -
Pen nichtsdestoweniger ohne weiteres scharf jn die

Menschen hinein . Das sind die Folgen des heute cherrschen -
den Kurses , dah in so unerhörter Weife mit Menschenleben
Schindluder getrieben wird , daß Arbeiter , die in ruhigster
Weise gegen die schamlosen Wucherpreise Stellung nehmen ,
dafür kurzerhand erschos ' sen werden .

Aoske verbietet die Spielklubs .
Noske läßt mitteilen :

Auf G' rnind des 8 9 dos Belage rungSzustandgesetzes vom

4. 6. 18S1 wird folgendes verordnet : Das öffentliche Glücksspiel ,

sowie das Glücksspiel in Vereinen , insbesondere in Klubs , ist per -
boten . Dem Klub gleichzuachlrn ist jede Vereinigung von Per -

fönen , bei der Eintrittsgelder , Mitgliederbciträge , Spiel - oder

Kartengeloer , wenn auch in verschleierter Form , aus Garderobe »

geld , Aufschlag zu Speisen und Getränken oder für Bedienung
erhoben werden . Zuwiderhandlungen werden an Ver -

anstaltcrn , Teilnehmern und Inhabern der zuni Glücksspiel be -

nutzten Räume bestraft . Neben der angedrohten Gefängnisstrafe
könrteu diese Räume polizeilich geschlossen werden . — Di « Ver¬

ordnung tritt mit dem 14. September in Kr . aft . Die Ver -

ordnung vom 19. Mai wird �»it dem 14 . September ausge -
hoben .

Noske verbietet das Glücksspiel ! Ei , ei ! Wir sehen
deshalb mit Spannung auf die nächsten Tage , die dem

Westen Berlins ein bisher noch nicht gesehenes Ausge -
bot von Noskegardisten zeigen werden , von denen

mit aller ihnm innewohnenden Energie die Schließung der

Spielklubs usw . durchgeführt wird . Daß bei der Nichtbe -
folgung der Anordnungen Noskes auch scharf geschos -
s e n werden wird , bedarf wohl keiner besonderen Betonung .
Wahrscheinlich aber wird es hier bei der Jagd auf die

Kriegsgewinnler doch einige Tote weniger geben
als bei dem Kampf gegen hungernde Arbeiter in

Glogau .

Sleuerbeschwerden der Melker .
Während der Tagnng der Reichskonferenz der U. S . P.

erschien eine Kommission der Arbeiterschaft
der A. E. G. und wurde beim Parteivorstand vorstellig ,
damit dieser Schritte gegen die rigorose Ein -

treibung der Steuern unternähme . Arbeiter , die

erst im November aus dein Heere entlassen worden seien ,
würden i « der rücksichtslosesten Weise zur Steuerzahlung
herangezogen ; auch beständen die Behörden darauf , daß die

Steuern sofort für zwei Ouartale entrichtet würden . Der

Parteivorstand sicherte der Kommission zu , gemeinsam mit

den Fraktionen der Nationalversammlung und der preuszi -

scheu Landesvcrsammlung sofort die Mittel zu erwägen , die

gegen dieses rigorose Verfahren angewandt werden könnten .

Insbesondere müsse eine Erhöhung des steuerfreien Exi -

stenzminimums , eine stärkere Progression der Steuern für

die höheren Einkommen und eine Hinauksetzung des pfän -

dungsfähigen Einkommens verlangt werde » .

Freiheiksberaubuvg zweier Offiziere.
Seit dem 5. Juni befinden sich zwei Offiziere de » ehe -

maligen Freikorps Weisel unter dem Verdacht „ sparta -

kistischer Gesinnung " im GerichtSgefängniS Pasewalk
in Untersuchungshast . Wir haben bereits am L. September

gemeldet , daß da » KliegSministerium auf den Hungerstreik der

Gefangenen ein « beschleunigte Untersuchung zugesagt hatte . Trotz -

dem sind die beiden Offiziere bis zum heutigen Tag noch

nichtverhörtworden .
Unsere Vermutung , daß eine Untersuchung die Haltlosigkeit

der Freiheitsberaubung ergeben würde und dast die Militärbehörde

die Offiziere totsächlich einzig und allein wegen ihrer Gesinnung

in versteckter Schutzhaft hält ; wird durch diesen Wortbruch d « S

Ministeriums nur bestätigt .

Sie Reichslonferenz .
Die Bercitungm der Vertrauensmänner der Partei sind

nach zweitägiger Tauer beendet worden , und wir können mit
Gonugtuung konstatieren , daß ans der Tagung nützliche
Arbeit geleistet worden ist .

Die Konferenz war ursprünglich einberufen worden , um
den organisatorischen Aufbau der Partei zu be -

festigen und die zahlreichen Probleme zu besprechen , die in

einer so groß gewordenen Organisation zu erledigen sind .
Als bei Beendigung des Krieges und beim Ausbruch der
Revolution die Unabhängige Sozialdemokratie sich plötzlich
vor die gewaltigsten Aufgaben gestellt sah , verfügte sie über -

Haupt noch nicht über einen nennenswerten Parteiapparat .
Der BelageriMgszustawo während des Krieges hatte ja jede
öffentlich « Agitation und jede legale Orgamsasionstätigkeit
unmöglich gemacht , unser « Presse war durch die Zensur voll -

ständig geknebelt , zum Teil von den Rechtssozialisten ge -
raubt . Das ist nun seit dem 3. November gründlich anders

geworden ; die politische Organisation zählt dreiviertel

Millionen Mitglieder , die Partei verfügt über eine bedeu -

tende Presse und — was das wichtigste ist — Presse sowohl
als Organisation befinden sich in erfreulicher Auf -
w ä r t s e n t w i ck I u n g. Dazu kommt dex. . sieiaenHe
flnß , dan die Anschauungen des vSvolutionären Proletariats
auch in den Kreisen der gewerkschaftlich organisier -
ten Arbeiter gefunden haben , und die innige Verbindung
mit der Räreorganisation . Das alles bedeutet ,
daß die Partei weit über den Kreis der politisch organisier -
ten Parteigenossen hinaus immer größeren Einfluß auf die
deutsche Arbeiterbewegung gewinnt und mit Zuversüht
darauf rechne » darf , diesen Einfluß zu behaupten und zu
steigern .

Zu den organisatorischen Fragen waren in der letzten
Zeit ein « Reihe wichtiger politischerFragen getreten ,
über die eine orientierende Aussprache erwünscht war , die

zugleich die Grundlage für die Diskussion abgeben kann , die
den Entscheidungen auf dem Parteitag vorangehen muß .

Verschiedene Aeußerungen der allerletzten Zeit mußten
die Meinung hervorrufen , daß in einzelnen Parteikreisen
eine antiparlamentarische Strömung sich
durchzusetzen versuche . Jn der Tat mag auch hei einzelnen
Genossen in Ueberschätzung der neuen Orgamsationsform ,
die das Proletariat im Rätesystem gefunden hmt, der Gc -
danke Raum gewonnen haben , daß diese Organisation die
anderen proletarischen Kampforganisationen , die politische
Partei und die Gewerkschaften irgendwie ersetzen oder über -

fliisfig machen könnte , daß es daher unnöfiger Kraftaufwand
sei, an den Wahlen teilzunehmen und sich in den Pariamen -
ten zu betätigen . Aber auf der Rcichskonferenz selbst fand
der Standpunkt deS prinzipiellen Anfiparlamcnta -
rismus überhaupt kaum mehr eine Vertretung .
Genosse Geyer warf bloß die taktische Frage ans ,
ob in einer vorrevolutionären Periode , in oer wir uns nach
seiner Meinung gegenwärtig befinden , die parlamentarische
Betätigung nicht eine Ueberflüsfigkeit sei und geeignet , die

Aufmerksamkeit der Massen von dem kommenden Ent -

scheidungSkampf abzulenken . Dagegen wurde mit Recht

geltend gemacht , daß die revolutionäre Entwicklung sich nicht
so eindeufig und unkompliziert vollziehe , als daß man ' be-

stimmte Termine für einen Entscheidungskampf im voraus

besfimmm und alles auf eine Karte setzen könnte . Im Gegen .
teil , eS gälte heute wie je , von allen Kampfmitteln zur
Erringung des Sozialismus Gebrauch zu machen . Aller¬

dings sei es selbstverständlich , daß unsere Vertreter in den

Parlamenten und unsere Propagandisten bei den Wahlen
sich stets bewußt sein müßten , daß auch diese Betätigung im

Dienste unserer revolutionären Sache sieht. Von parlamen -

tarijchen Illusionen , von der Meinung , daß der Kampf
deS Proletariats in den Parlamenten zum entscheidenden
Austrag kommen werde , könne allerdings nicht die Rede sein .
Wie alle anderen Kampfmittel , behalten aber . der Parla -
mentarismus und die Wahlagitation ihre Bedeutung al §

Hilfsmittel für die Propaganda , die Aufklärung und oamit

für die Erringung des Sozialismus .
Obwohl eine Abstimmung nicht stattfand , kann es kaum

einem Zweifel unterliegen , daß diese Auffassung wohl von

der weitaus überwiegenden Mehrheit der Partei geteilt
wird . Die Hoffnungen der Gegner , und namentlich die der

Rechtssozialisten , der Abreckmung bei den nächsten Wahlen

zu entgehen , hat keine Aussicht auf Verwirklichung .



Eins tvomögsich noch größere Ueberemstimmung srgüö
stch in der Stellung der Partei zu den Gewerkschaf -
t en . Die Partei verwirft jede Absplitterung und jede
Zpaltung der Gewerkschaften , und ist der Ueberzeugung , daß
ihre Anhänger die Aufgabe haben , innerhalb der GeWerk -
schaften und im Interesse der Gewerkschaftsbewegung ihre
Anschauung zur Geltung zu bringen . Nicht Schwächung oder
gar Zerstörung der Gewerkschaften , sondern ihre Erfüllung
mit revolutionärem sozialistischem Geist ist die Aufgabe
unserer Genoffen , damit die Gewerkschaften die wichtigen
und bedeuwflgsvollen Funktonen , die ihnen gerade auch in
einer revolu ' . <onären Periode gestellt sind , erfüllen können .
ES waren gerade führende Genossen der Nätebewegung , die
der falschen Auffassung entgegentraten , daß etwa die Ge -
werkschasten durch die Räteorganisation oder gar durch syn -
dUoIistische Organisationen ersetzt werden können .

Schließlich beschäftigte sich die Neichskonferenz mit dem
Problem der I n t e r n a t i o n a l e. Es ist bedauerlich , daß
die Schließung der Konferenz es nicht gestattete , eine Dis -
kussion über diese Frage zu führen , Es kamen nur die
beiden lReferenten zum Wort . Genosse Hilferding ,
der zunächst einen Bericht über die Luzerner Konferenz er -
stattete , legte dabei den Hauptnachdruck darauf , daß wir uns
nicht von der Arbeiterbewegung des Westens , wo im

Kampf mit dem entwickelten Kapitalismus sich das Schick -
sal des Sozialismus entscheiden werde , leichthin isolieren
dürfen , und er erwartete von der sozialrevolutionaren Eni -
Wicklung sene Umgestaltung der nationalen Parteien , die
die Errichtung einer Internationale ermöglichen werde , die
von wahrhaft sozialistischem Geist erfüllt sein würde .

Demgegenüber vertrat Genosse Stoecker die Auf -
fasfung , daß die Trenmmg von den sozialreformistischen
Parteien , die in der zweiten Internationale die Führung
gehabt Hütten , vollzogen werden müsse und daß , nachdem
einmal die dritte Internationale begründet sei , . sich der

Anschluß� an diese empfehle , da der Hinzutritt anderer Par -
teien , wie z. B . der norwegischen und schweizerischen , sie
auch ihres rein bolschewistischen Charakters entkleide .

Die Parteileitung hat schon vor dem Zusammentritt
der Konferenz Versuche gemacht , um mit den Parteien , die
wie wir auf dem Boden der Anschauungen von Zimmenvold
und Kienthal stehen , in Verbindung zu treten . Auf Grund
dieser neuen Informationen , auf Grund einer ausgiebigen
Erörterung dieser wichtigen und schwierigen Frage wird
dann der Parteitag , der für >den Anfang November in Alls -
ficht genommen ist , seine Entscheidung sällen .

So sind es ernste und bedeutungsvolle Probleme ge -
Wesen , die die Reichskonferenz erörtert hat . Es war von
jcher Gewohnheit der Gegner , solche Dislkussionen als be -
ginnende Zevsallsymptame zu deuten . Wir dagegen wuß -
ten , daß die offene und rückhaltlose Aussprache eine Quelle
unserer Kraft und ein Mittel unserer Propaganda ist . Die
Methode unserer Gegner ist alt , neu ist nur , daß die arm -
seligen Rechtssozialisten jetzt auch dazu kommen , sich ihrer
zu bedienen . In Wirklichkeit haben die Beratungen der
Reichskonferenz zur Klärung der Ansichten und
zur Festigung des Zusammenhalts der
Partei rn echeblichem Maße beigetragen , nicht zuletzt
auch deshalb , weil sie im echt kameradschaftlichen
Geiste geführt worden find , in der Gewißheit , die alle
Teilnehmer der Konserenz erfüllte , daß fix alle das Beste
der Partei und den siegreichen Fortgang der Revolution
erstreben .

find sm ' fleR worden ohne Mlkto irrung der vov� iserrms -
ien , der A/ » u. S. - Näte , und außerdem sind die Ausgab ? « so an -
übersichtlich als nur denkbar gruppiert . Darum trägt auch die

neueste Feststellung den Stempel der Tendenz auf de : Stirn .

Auf diese Einzelheiten der Denkschrift werden wir noch
zurÜÄcinmsn . Selbst abfi , wenn die Zahlen von S2 Millionen
Mark stimmen wurden / wenn alles richtig wäre , was die Denk -

schrift über die Ausgabe ! der A. » u. S . iMäte mitteilt , so würde
das doch alles nichts bedeuten gegen die wüste Vergeudung von
Gütern und Menschenleben während de » Krieges . Hunderte Mil -
liardsn Mark , Millionen von Toten und Krüppeln hat un » der

Krieg gekostet . Demgegenüber nehmen sich die S2 Millionen
Mark der A. » u. S . iRate wie eine harmlose Kleinigkeit auS .
Dabei ist noch ganz unberücksichiigt geblieben , daß durch die

Tätigkeit der A. - u. S . - Räte Milliardenfache Werte dem

Reiche beim Rückzug der Truppen und in der Verwaltung ge -
rettet worden sind .

In diesem Zusammenhange muß aber noch erwähnt werden ,
daß die Nosketruppen nicht nur Millionen , sondern Mil -
liarden kosten ; daß für die Versorgung der verabschie -
de ten Offiziere ein Vielfaches von dem aufgewendet wird ,
was die 51. » u. S. - Räde , immerhin doch für produktive Zwecke ,
ausgegeben haben . Wenn also die Reaktionäre aller Schattie -

rungm die Denkschrift zum Anlaß nehmen , um über Geldver -

schwendung zu zetern , so ist ihnen zu erwidern , daß sie zunächst
einmal bor der eigenen Türe kehren sollen .

Baglherr nlchl beWtz « .
Der preußische Ministerpräsident Paul Hirsch und der

preußische - Minister des Innern Wolfgang Heine haben
da ? tiefgefühlte Bedürfnis , der Oeffentlichkeit zu beweisen ,

daß sie mit ihren früheren Anschauungen nichts mehr gemein
haben . Unsere wiederholten Veröffentlichungen über die

m Weiße Schrmu rn atipni .
Die kommunistische Partei Ungarns sendet aus Bn >

pest folgenden Aufruf an die Arbeiter her Ententeländer :
An dir Arbeiterschaft Italiens , Frankreich « und England « !

Genossen ! Die in Ungarn operierenden Truppen der intee

nationalen Eegenrevolution haben über die ungarische Arbeiter -

schuft einen großen Sieg errungen . Nntcr dem Schutze der

Ententemissioncu , mit Hilfe der ungarischen Bourgeoisie , besetzten

die Ruiliünen die Hauptstadt Budapest und die bedeutenden Städte

der Provinz .
Und damit begann die Schreckensherrschaft der Bourgeoisie .

Staatsstreich zugnnsten einer Rückkehr her Habsburger , Plündern

und Morden rumänischer Soldaten , der Raub der letzten im

Lande noch auffindbaren Lebensmittelvorräle , TrSnSportgelegeu -

Helten und Maschincneinrichtungen : Die « alles als Prolog de ?

weißen Terrors .
Die Protestnote des Obersten Rates hat sich als eine un

verschämte Heuchelei erwiesen . Unter dem Schutze der Eutcnte

Missionen wird die heftigste monarchistische Agitation auch weiter

betrieben .
Der weiße . Terror der Bourgeoisie feiert Orgien und über

trifft an Grausamkeit alle ?, was bisher über einen ungarischen
oder rnssischen roten Terror in die Welt gelogen wurde .

Die gewesenen Funktionäre der Näteregierung , die So. ' .

daten der roten Armee , die Fabrikarbeiter werden zu Zehn -

taufenden eingekerkert , zu Tode gemartert und zur ZwangSarbei !

nach Rumänien verschleppt . Die Henkersknechte der Bourgemiie ,
die monarchistischen Offiziere ermorden in Budapest und in der .

Provinz Tag für Tag ohne Verhör und Urteil Hunderte von un -

schuldigen Arbeitern .
Die Schrecke » Finnlands und Bayerns erneuern sich Nach

einer oberftächlichen Schätzung wurden bisher KOOll Arbeiter

in Ungarn ermordet — ganz gleich - ob sie Kommunisten oder
Verzögerung bcr Bestätigung des Genossen L ö f f l e r zum Zazialdemokraten gewesen waren . Weiße Offiziere morden so
Ersten ' Bürgermeister von Zeitz und des Genossen Bogt - . . . .

Herr zum Landrat von Schmalkalden haben das Ergebnis
gehabt , daß jetzt endlich , nach monatlanger Verzögerung , die

Regierung mitteilt , daß Löfflers Wahl bestätigt worden ist ,

daß aber Vogtherr „ aus persönlichen Gründen , die
ihn ungeeignet machen " , nicht bestätigt werden könne .

ss. V. V. «IIS llmkinensarlsmus .
Eine am 9. September abgehaltene Versammlung der

Funktionäre des Parteibezirke Groß - Berlins der Kommu -

nistifchen Partei , in der ein Vertreter der Reichszentrale den
bekannten parlamentsfreundlichen Standpunkt der Zentrale
vertreten hatte , faßte , wie uns mitgeteilt wird , mit über -
vältigender Mehrheit folgende Entschließung :

» In einer Situation , die die revolutionäre Entwicklung weder
»�geschlossen noch unterbrochen erscheinen läßt , die durch Ausbau
»er BetriebSorganifation vielmehr die Festigkeit des ökonomischen
Aundaments der bürgerlichen Gesellschaft erschüttert und ihren
Sturz durch Sabotage der Produktion beschleunigt , gleichzeitig
eber durch Ausbau eine » Wirtschaftsrätesystem » die Uebernahme
der wirtschaftlichen Wacht durch da » Proletariat vorbereitet ,
lehnt die Funktionärversammlung Groß - Berlin » die Be »

teiligung an parlamentarischer Arbeit al » un «

geeignetes Wittel zur Fortführung de » pro . ! « »
tarischen Befreiungskampfes ab .

Di « Funktionärversammtung hält ebenso da » der Entschei -

dung der fstationalvexsammlung unterliegende Betrieb » ,

» atey esetz für ungeeignet zur Fortführung de » revolutionären

Kampfe » und lehnt ein « Beteiligung an den Wahlen
ab . Sie verweist mit Nachdruck auf die Notwendigkeit de » Au » -

baue » der Betriebsorganisation und verwirft - endgültig
denGewerkschaftSgedanken . "

Der Sinn tiefer Resolution , soweit er überhaupt
erkennbar ist , ist der , baß bis K. P . D. in Berlin die

Abstinenz zu ihrem leitenden Prinzip erhebt . Sis lehnt
den Parlamentarismus ab , sie boykottiert die bevorstehenden
Wahlen zu den Betriebsräten , sie verwirft endgiiftig den

Gewerkschafisgedanken . Die aufkeimende politische uyd
wirtschaftliche Erkenntnis bei der Z e n t r a I e der K. P. D.

findet bei der großen Mehrheit der kommunistischen Fynk -
tionäre Groß - Berlins keinen Anklang . Diese Mehrheit be -

rauscht sich nach wie vor an repolutiongr klingenden Kraft -
Worten und rettet sich vor den unbequemen Tatsachen ,
die sie stolz „verwirft " , in das Reich der wirklichkeits -
fremden Phantasie . Daß eine derartige Haltung der R e ,
volution förderlich sein könnte , werden die Berliner Ar ,

heiter nie verstehen .

Vo « SSV mis 92 IssiKloni-ß.
Die Kosten der A. - und S. - Räte .

Im Deze - rb » r vorigen Jahre » hat eine offiziöse Nachrichten »
itelle die Behauptung verbreitet , daß die Arbeiter » und Soldaten «

Ate hinnen wenigen Wollen 800 Millionen Mark ausgegeben

Mten . Die reaktionäre Presse hatte diese Behauptung aufgegriffe
und daran eine wüste Hetze gegen die Tätigkeit der Räte gelnüpft .
Jetzt hat der ReichSsmanzminister Grzberger der Nationalverf -
lammlung eine Tenischrist über das Finanzgebaren der

Arbeiter » und Soldatenrät « bis 31 . März 1819

vorgelegt , in der - behauptet wird , daß die Räte bis dahin 0 2 Mil -

liopen Mark verbraucht hätten . E » ist also immerhin schon
«in Fortschritt zu verzeichnen . Ätzer auch den neuen Zahlen muß

SffllJSst dem grWen Wißtrauen gegenüoettreten . Diej » L. aKl«n

Wir wollen in diesem Zusammenhange die Frage des

BestatigungS r e ch t S der Regierimg außer acht lassen.
Darüber haben wir in unserem Artikel ,,Hirsch und Heine "
neulich schon daö Nötige gesagt , und Weiteres dürfte in der

preußischen Landesversämmlung gesagt werden , wenn die

„ Kleine Anfrage " des Genossen Rosenfeld über die

Verzögerung der Bestätigung der Wahl deS Genossen Löfs -
ler bzw . der Nichtbestätigung des Genossen Vogtherr zur
Verhandlung kommt .

Feststellen aber wollen wir , daß die von der Negierung
vorgeschobenen Gründe für die Nichtbestätigung des Ge -

nossen Vogtherr in keiner Weise abwaschen von den Vor .

wänden , die die alten Machthaber vorbrachten , wenn sie
die Bestätigung der Wahl eines Sozialdemokraten ver -

weigerten . Auch unsere heute regierenden Rechtssozialisten
sind so feige Memmen , daß sie es nicht wagen , ihre
wahren Gründe für die Nichtbestätigung zu nennen , son -
dern sie suchen sich hinter „persönlichen Gründen " zu ver -

schanzen . Sie tun das einem Manne gegenüber , der seick
mehreren Jahrzehnten an vorderster Stelle im öffentlichen
Leben steht uns mjt dem dieselben Leute , die heute seine
Bestättgimg verweigern , jahrzehntelang in derselben Partei
Schulter an Shulter gekämpft haben . Wenn irgendeine
Handlung den Beweis liefert , daß nicht Schwäche gegenüber
dem konservativen Verwaltungsapparat die Entschlüsse
rechtssozialistischer Minister leitet , sondern politische
Charakterlosigkeit , Haß und Verblenhung gegen .
über einer anderen politischen Anschauung , so ist es diese Ver -

Weigerung der Bestätigung - des Genossen Vogtherr .
Mit einiger Spannung wird man den AkroHatenZunst »

stückchen des „ Vorwärts " und irr rechtssozialistischen Presse
entgegensehen dürfen . Werden sie schweigen ? Werden sie
den Mut zur Verteidigung dieser Handlungsweise finden ?
Aber warum denn nicht ? Warum sollen sie heute noch die

Abschaffung des Bestätigungsrechts verlangen , wo die Re ,

gierung selbst die Analphabeten ihrer Partei zu Ober -

Präsidenten und Staatskommissaren ernennt .

EuAmi ' nWel für vol ' saWSmnz .
Die Pogromhetz « wird fortgesetzt . Bezeichnenderweise hat

man qber dafür die violoersprochene Bezeichnung »Volttausllä -
rung " gewählt . Beteiligt sino daran der » Ausschuß für Polkiauf -
klärung " , Berlin , Äöthenerstr . 45 , der „ Vollsbunb " , Berlin .

Potsdamer Str . 1, der „ Großdemsche Volksbund " , der »Deutsch

gar die fortschrittlich denkenden Bürgcr , wenn sie sich gegen die

Monorchie äußern . Kein einziges Blatt darf erscheinen . ES

werden lediglich klerikale und monarchistische Demonstrationen

geduldet !
Genossen ! Sämtliche intelligente » Arbeiter du Fabriken ,

i pi « bewährten Elemente der Bewegung , die jüngeren , revolu -

tionär gesinnten sowie die älteren , sozialistische Kultur seit Jalir ,

zehnten verbreitenden Arbeiter werde » ohne Erbarmen auS -

gerostet .
Da » Proletariat Ungarn » , welches noch einem fünffShrizen

Kriege und unter unsäglichen Leiden die monarchische Herrschaft

beseitigte und im März d. I . sich au » von der Aours - oisse be -

freite , steht jetzt allein und verlassen in Mitte der großen Ar -

beitergemeinschoft der Welt , schutzl - S »uSgeli - fer ! de » nationalen

und internationalen Henkern .

I » dieser tragischen Stunde wenden wie un ? feierlichst an

die italienisch », französische und englische JndustrirarSclterschaft .
Wir befragen euch :

Wie lange dauert noch Eure herzlose Gleichgültigkeit gegen «

über dem heroischen fürchterlichen Kampfe der ungarischen Ar -

beiterschaft ? Nicht nur für sich, für die Befreiung des P' - ole -

tariatS der ganzen Welt bluten die Arbeiter Ungarns . Wie

lange duldet Ihr noch die verbrecherische Tätigkeit Eurer S' . e-

gierungen für die Aufrichtung der schwärzesten Reaktion in £it -

europa , die im Begriffe ist , neue Fesseln zn schmieden für samt -

llche Arbeiter der Welt ? !
Sollten die für die „Freiheit der Völker " kämpfenden Mil¬

lionen Italiener und Franzosen darum gestorben sein , damit die

Bourgeoisie die Arbeiterschaft einer noch größere » Unterdrück » » «

und vollkommenen Sklaverei unterwerfe ? !

Genossen ! Die Sache der RevA�og der nngxrischen Ar »

beiterschaft ist die Sache der Revolution der Welt !

Italienische , französische , englische Arbeiter und " oldaten !

Wenn Ihr nicht T- rräter an Euren Klassengcsährten sein wollt ,

wenn Ihr keine gemeinsame Sache mit Euren frevelhaften R. ' -

gierungcn machen wollt :

Auf zur Tat !
Die Partei der ungarlanblschen Kommunisten .

Dem ungarischen Proletariat , das in unerhörter Weise
unter dem Weißen Terror zu leiden Hai, hat die Reichskon -
ferenz die Sympathie des deutschen Proletariats ausge -

sprochen .

Sie ErfchießMg der Niiachek « Seiskl «
ver Gerichk .

In der Msttwochsitzung wird die Frau de » erschossenen Weiß -
flattnsten Linuenörugger al » Zeugin vernommen . Der
Borsinende zeigt ihr die Uhr , die bei dem Angeklagten HeffelmaniU
gefunden worden ist . Sie erklärt dazu : „ ES ist schon die Uhr
von meinem Mann . " Nur wegen des Zifferblattes hat sie einige

Völkisch - Bund " , Hamburg , der » Deutsche Schutz , und Trutzbund " . ! Bedenken , gibt aber r. i , daß die Uhr einmal heruntergefallen sei ,
Hamburg , die »Deutsche ErncucrungSgememschaft " , Leipzig , die ! worauf der Vorsitzende die Beichädigumg als noch erkennbar fest -
„ Deutsche Vereinigung fijr Wahrheit , VollZaufklärung und Volks

gvsundung " , Leipzig , der . Hammerverlag " , Leipzig , u. a. . Be !
einer Haussuchung in den Bureauräumlichfeiten wurden neben
127 000 hetzerischen Flugblättern auch mehrere Kisten mit Gummi «
knüppeln . gefunden . Der Korsitzende der beiden erstgenannten
Berliner Vereinigungen hat diese Knüppel nicht nur persönlich
seinen Cesinnungsgenoffen angeboten , sondern sie auch unter vor -

zeigug eine » Muster » in einer Versammlung mündlich empfohlen .
Nach der „ Deutschen klsigemeinen Zeitung " sind die Macher dieser
eigentümlichen Volksausklärung . Herren von wahrhaft feudalem
Ursprung , die früher mit dem Volk nicht viel zu tun haben wollten " .
Auch die Mittel für diese Aufklärung mit Gummiknüppeln stammen
zu einem großen Ten au » feudalen Kreisen ostelbischer Rittergut »

stell : . — AuffVorhalien de « Verteidiger » R. - Ä. Dahn erklärt die
Zeugin daß die Uhr ihres Manne » nur ein einvgeS Mal bei
einem Uhrmacher zur R- paratur war . Dagegen stellt der Wer -
tekdiger an ewigen Glücimzeichen im Innern fest , daß die vor¬
liegende Uhr bereit ? zweimal zur Repar . - tur war .

ES folgt - darauf die Vernehmung der Witwe de » durch
Selbstmord geendeten Zweiten Kommandanten des
Luitpold - Gymnasium » Haußmann . Frau Haußmann erklärt
zunächst , ihr Mann haoe sich am Abend de » 80. April , also am
Abend der Geisclerschießung . unmittelbar vor feiner F. stiiahme
erschossen . Vorher habe er seine völlige Unfchuld a »
derErmordungderGeiselndeteuert . Frau Hauß .
tmwn erzählt weiter « inen Beeinflussrnigsversuch «ine » Kommu¬
nisten zuMirsten de » Haup- angeklagtei ! Heidl . An einem Son » .
topkacraittoß ici ein Heiner Mann , Äer stark hinkte u-nid an einem

besitzet . Aber auch die Großindustriellen de » westlichen Deutsch - ' Stock ging , zu ihr gekommen und habe ihr gesagt er sei e- iu
land » sind daran beteiligt . „Interessant ist, " so schreibt ti » i ®etamUet ihres Mannes « cwcftn und ein Freund ' SeidlS . Er

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " , »in dieser Beziehung ' »h Mtt -
' '' ™ wxoe « m Prozeß nicht auftreten , aber « « Wi »ine

teilung des Direktor » einer großen chemischen Fabrik , wonach de

iL g - SSSTSt Mtl ' ASSV
zeichnet werden - Deshalb werde zum Kampf gegen da » Juden - sttaa schon etwas ummodeln . Einem Toten tue ti - sowieso nicki. turnt * VTit�h trviNM*» ntw. /rr JtT-. v. i . , « .".an..

teilung de » Direktor » einer großen chemischen Fabrik , wonach de , i fcJ ' n v" �Zn
Voruntersuchung eidlich vernommen sei

tum aufgefordert ; jeder Industrielle sollte der Höhe seine » Ein - �- hr weh . wenn etwas Schlechte » über ihn g. - sngt wird . D
kommen » entsprechend feetatHW - « « * werden . Der beireffende Zewgm habe da » für eme unerhörte Zumutung aewtten und da »
Großindustrielle wurde falber mit 000 Mark „besteuert " , er hat W' agt . wprauf er sich schleunigst entfernt HB? .
energisch protestiert , weiß aber bestimmt , daß dem Ausruf von der Zeuain beMiaen�kÄ ■V8' »ty W von de -

Masse per Großindustriellen Folge gegeben worden ist . I - ' »�«nterredung mftjhr
- Wie unter dem alten

wir hier Großagrarier und

schaff vereint zum Zwecke der Judenverfolgung Durch eifrige
Propaganda in den Kreisen der Reichswehr sucht man auch diese
al » treue Bp- ndeSgenotsen zu gewinnen . Aber die Judenverfolgung
ist nicht der Endzweck de » ganzen Unternehmen » , sondern mehr
Mittel Leidenschaften aufzuwühlen , um in dem heißen Branden
der Leidenschaften ihre Klaffenherrschast in alter Unbeschrgnkths ' it
Wieder aufAurichtM� - ■ - �_ r

V * stark Hinkt itnd der unMr «
nur sehr Ividerw - ssig Auskunft .

durch gcsa - stlich « Beziehungen , muß
' c; r « - ÄHr kenne . Früher

er »5nn. ?Jf n �fien feststellt , angegeben ,er kenne S- ldl Ät >exhaupt nicht . sel ' kst beocmvtet

■'i »ab�ihu wi- ! Serbo ' t im «chmnajium besucht , ' was�t
'

tZmm » Kgeßtich HN, « r s«i am Mo



. « WWffM ' WAv - rgSd ' UmÄ, . Mr " . NUen MrRkrasse W Kie ' Mrfe MfPÄM�Z « M« nze
Änzerauto vorbeigefahren , für das er sich interessiert habe . Er - sorgen . Die deutsche Regierung Weise schlichlich darauf hin .

äs *£ t m Ii - mit Er ! ° , » w Od° rIchI - ,i - „ dl . * * , und
Jci « in Soldat gekommen und habe von ihm eine Schaufel der
rangt , mit der man etwas anfangen könne . Tr sei dann mit
» inigen Soldaten auf die Suche nach einer solchen gegangen , und
« r der Torneltusstrasie habe er auch schließlich «nie gefunden .
---» Vors . : . Von der Geiselerschießung habch Sie nichts gesehen ? "
�- » Zeuge verneint dies . — Bors . : » Wie kommt «s , daß Seid ! und

. sieine Frau in der Nacht nach der Geiselerschießung bei Ihnen
übernachteten ? " — Zeuge : . Ich habe Seid ! am Abend zufällig
vor dem Gymnasium getroffen und dieser fragte mich , ob er nicht
mit seiner Frau zu mir kommen könne . " — Vors . : »Haben Sie
mit Frau Hauhmann über die Anklage gegen Seidl gesprochen ? "

i— Nach längerem Zögern erklärt der Zeuge : . Ja , wie man so
über eine Anklage spricht , an etwas Bestimmtes kann ich mich

nicht erinn « rn . " . . .
i Nach der Vernehmung dieses Zeugen erklart der Staats -

anwalt : . Der Zeuge WatzelSberger ist eines Ver »

jdrechens des Meineides dringend verdächtig .

! Jch erkläre WatzelSberger für verhaftetl " Darauf
i sieht der Angeklagte Josef Seidl auf und sagt : . D i e s e r M a n n

da ist bei der Erschießung der Geiseln im Hof ge -

Wesen . Ich kenne ihn genau wieder an seinem hinkenden Bein

Und an seinem Stock . Ich habe damals bei meiner Verhaftung

zu Protokoll gegeben , daß bei der Erschießung der Geiseln ein

hinkender Zivilist , der an einem Stock ging , zu uns gesagt hat :
» Nur keine Rücksicht mit den Geiseln . Wenn die Weißen kommen ,

machen sie eS genau so. In zwei bis drei Tagen sind wir sowieso
alle miteinander aufgehängtl Zeuge : . Der Angeklagte will sich
damit bloß herausreden . Es sollte doch jeder bei der Wahrheit
bleiben . " Vorsitzender : . Diese Mahnung richte ich an Sie ! "

Zeuge : . Es gibt noch mehr Leute mit einem Stock . "

Der Reichswehrsoldat R o e z e r , der kurz vor der Erschießung
der Geiseln mit etwa M Infanteristen in ? Gymnasium kam . wo

sie nach ihrer Entlassung aus ihrem bisheriaen Regiment Unter¬

kunft zu finden hofften , gibt an , daß , atS sie angekommen seien , der

Angeklagte Schicklhofer auf sie zugekommen sei und ge -

fragt habe : . Seid Ihr auch gute Kopf » und Brust schützen ? Dann

müßt Ihr jetzt 22 Geiseln erschießen ! "

Die Erfassung der WWer zur

Ardeilerralswahl .
Vorbericht der Z entralwahlkommission .

Un » wird geschrieben :
Der Vollzugsrat des Gaf &JDerliner Arbeiterrats hatte in der

vom IS . bis 2S . August die Erfassung der werktätigen Be -

vAkerung Groß - BcrlinS und Umgegend angeordnet Durch große

tot « Plakate wurden die Arbeiter , Arbeiterinnen , Angestellten und

Beamten aufgefordert in den näher bezeichneten Meldestellen

ihre Betriebe anzumelden bzw . die Einzel meldwig zu vollziehen .

Am S. Tag der Erfassung verbot der ReichSwehrmrnister Nosk «

auf Grund deS BelageuungSzustandeS dem VollzugSrat jede wei »

tere Tätigkeit zur Erfassung der Wahlberechtigten , wie auch zum

Aufbau der Rätevrganisation und versuchte außerdem daS ge -

famte Wahlmaierial zu beschlagnahmen , was aber nicht gelang ,

' da das Maietial beveitS fcjw Zenkralwahitommi il ' wn über¬

geben war .
Die außerhalb die Vollzugs rats stehende Zentralwahlkommif -

ston hat ihre Arbeiten fortgesetzt , das Material verarbeitet und ist

nunmebr in der Lage , einen Vorbericht über die gesamt « Er -

fajfung zu geben .

Gemeldet haben sich t 343 925 , darunter 221 065 Arbeitslose ,

ffc Uehrigen verteilen sich auf die 14 Ha >tp ! gruppen wie folgt :
" £ Landwirtschaft . Viehzucht . Gärtnerei , Forst -

- . Wirtschaft Fischerei

. . . . . . .

.
z. Bergbau , Hütten u. Salinenwesen , Torfgräbers
' 6. Steint bdustrie <inb Baugewerb « . , . . .
4. Metallindustrie
L. Chemische Industrie
6. Textilindustrie , Konfektion . . . . .- . > 99 323 .

7. Papierindustrie , Graphisches Geweihe . . . . 75 630

3. Lederindustrie , Schuhfabriken 23 977

9. Holzindustrie e . V » 78109

10 , NahrungS . und Genu ' ßmittel . . » ». - - , 07 206

11. Banken und Handel . . . . » » - / x . 92 733

12. Verkehr , , » . . . . . . . . . .»"1 097 445
18 . Staats - u. Kommunalbeamte u. Arbeiter - - . - /
14 . Freie Berufe �212

15 , HauS�uerbe x . « 693

Ordnung und damit die Fortführung der Arbeit urtd Pro »
duktion zu sichern .

3 ög »
637

36 320
SIS 806

21 211

Das neue Eroß - Berlm .
Der Gesetzentwurf Groß - Berlin ist im Ministerium deS

Innern auf Grund der Meinungsäußerungen der beteiligten Ge -
meinden und Gutsbezirke einer Umarbeitung unterzogen
worden und soll jetzt dem StaatSministerium zugehen . Voraus -
sichtlich Ende September wird die Vorlage der preußischen Lan -
desVersammlung übermittelt werden . Die meisten der Groß -
Berliner Gememden haben sich auf den Standpunkt des Gesetz¬
entwurfs gestellt , mit Ausnahme von Spandau , einigen Land «
hausgemeinden im Süden und einigen Rieselgutgemeinden im
Norden . Alle Gemeinden haben Wünsche nach einer weitergehen -
den Dezentralisation und Selbstverwaltung in den Bezirken auS -
gesprochen . Der Gesetzentwurs trägt diesen Wünschen mehr als
der Vorentwurf Rechnung . Die . Bezirke " ( der Ausdruck
. Distrikte " ist fallen gelassen worden ) erhalten ein größeres Maß
von Zuständigkeiten . Die Zahl der in den BezirrSversamm -
lungen neben den Stadtverordneten vertretenen Bürger ist auf
daS Dreifache der Zahl der Stadtverordneten erhöht . Eine
wesentliche Neuerung besteht darin , daß diese Bürgervertreter in
gemeinsamer Wahl mit den Stadtverordneten des Bezirks ge -
wählt wecken _unb beim Ausscheiden von Stadtverordneten als
deren Ersatzmänner in die Croß - Berliner Stadtverordneten -
Versammlung einrücken . Auch die Zahl der Stadtverordneien
ist erhöht worden , und zwar auf 22S ; es soll nicht auf 13 000 .
sondern schon auf 16 000 Einwohner ein Stadtverockneser ent -
fallen . Die Zahl der Magistratsmitglieder ist dagegen mit Rück -
ficht aus die Geschäftsfähig keit des Magistrats auf 30 belassen
worden , von denen mindestens ein Drittel unbesoldet sein soll .
Auch Berlin selbst soll wie die Vororte in Bezirk « geteilt
wecken , wie dies Berlin selbst beantragt hat . Bei der Zusam -
menlegung der Bezirke , deren endgültige Gestaltung sich wohl
erst aus der Praxis ergeben wird , ist auf die Verkehrs - , Wirt -
schafts - und Siedlungszusammengehäri gleit Rückficht genom -
men . So soll z. S8. _ Südende , das jetzt zu Martendorf gehört ,
mit Steglitz und Friedenau zu einem Bezirk vereinigt werden .
Auch in räumlicher Beziehung wird der Gesetzentwurf den
Wünschen der Vororte Rechnung tragen . Allerdings bleibt
Spanbau trotz seines Einspruchs im Stadtkreise Groß - Berlin .
Dagegen wird Staaken mit einbezogen , ebenso die Gemeinden
Friedrichshagen und Alt - Glienicke im Osten .

Sitzung der U. S . P. - Arbeiterräte .

Heute mittag 1 Uhr findet in den SophignWen vor der

Fraktionssitzung eine Sitzung des Fraktionsvorstandes statt .
Vollzähliges Erscheinen erwartet , I . A. : Otto Koch .

Achtung ! Arbeiterräte der ll . S . P . D. l

Am Freitag , den 12 . September , nachmittags 3 Uhr .
findet in der Aula des Sophiengymnasiums , Weinmeister -
straße 16, eine Fraktionssttzung der Arbeitexräte statt . Voll -
zähliges und pünktliches Erscheinen erwartet

Der Fraktionsvorstand . I . A. : Otto Koch .

Protest von Lchrern gegen die Niederknüttelung
der Jugend .

Die Vereinigung sozialisttschcr Lehrer und Lehrerinnen Groß -
VerlmS gibt ihrer Entrüstung darüber kund , daß am 7. Sev -
tember auf die jugendlichen Ptoletarier Groß - BerlutS , die sich «t
einem friedlichen Zuge befanden , mit Maschinengewehren ge -
schössen worden ist . Die Vereinigung sozialistischer Lehrer und
Lehrerinnen spricht den Opfern dieser ungeheuerlichen Gewalttat
ihr herzliches Mitgefühl auS .

Zur Wohnungsfrage teilt das WohlfahriSmsnisterium mtt ,
daß dem Magistrat Berlin alle Ermächtigungen erteilt worden
feien , Beschlagnahmen übergroßer Wohnungen vorzunehmen ,
auch von Räumen von Kriegsgesellschafien . Und wie steht eS. mit
den staatlichen Gebäuden , wie dem Schloß und anderer , in denen
Raumberschtvendung getrieben wird ?

Reue Beisitzervorschlagslisten für de « SchlichtungSauSschuss

Geschäften zn - m Presse von 34 Ps . das Pfund »eväbfolgt . An Stell ?
des amsrikansschsn Weizenmehls kann auch die gleiche Menge in «
ländisches Weizenmehl 94p : ozentiger Ausmahlung zum Preis « tun
32 Pf . das Pfund bezogen iverden . Gegen Abtrennung von Feld 3M
der Lebensmittelkarte kann von Donnerstag , den 11. d. M. , % PsunJ
Kunsthonig zum Preise von 40 Pf . bezogen werden . — Don Do »
nerstag , den 11, , S Uhr vormittags , ab findet in den Flelschos ! Kaufs
stellen der Berk auf von amerjkuriischen Schweineprodukten statt . Ge
dürfen entnommen werben : Auf Feld 65 der Einful >rzusatzkart «
12ö Gramm zum Preise von 1 M. , auf zwei über «ine halbe Wochen -
menge lautende Fleischabschnitte der Binnenschiffer - Lebensmittelkarw
dürfen SSV Gramm Echweineprobukie verabfolgt werden .

Lichtenberg . Pfund reines amerikanisches Schweineschmalz
zum Preise von S M. Wer auf stöbt . Wappen Nr. 15 keinen Speck
erhalten hat , kann Vt Pfund Schmalz für 3 M. darauf entnehmen .
Verkauf in stöbt . Verkaufsstellen� Konsumverkaufsstellen usw . —
Zuckeranmeldung bis 15. September . Abschnitt 405 E. I . G. K. S.

Pankow . Von Donnerstag , den 11. September 1919 ab, werden
in den bekannten Geschäften gegen Abtrennung des Bezugs - und
QurtI u ngsab fchnittss 76 von der allgemeinen Lebensmittelkarte 500
Gramm Graupen zum Preise von 44 Pf . ausgegeben .

Mariendorf . Auf Petroleumscheine y. Liier Petroleum und drei
Licht «. Pez - ugscheine und Lichte gegen Bezahlung auf Kolstengrund -
karte im Rathaus «, Zimmer 25, bis Donnerstag , 4 bis 6 Uhr . Petra -
iemn auf der Pumpstation , Bwmenweg 6/7 . Ig Pfund Korlofseln
an Kriegsbeschödtgte , 500 Gramm Grieß bis zum 14. d. M.

. . . . . . _ . . . . . r,� „ iar . . . sind nicht bis zum 30 . September 1919 , sonderen bis zum
Demnach -st dr « werktatssss BevolkeP - ng zu neun Zehntel « - �. September 1919 einzureichen .

wordefl Zu bemerken yr och, nach Den Gewait - as ; « «i -faßt worden Zu bemerken -st

maßnahmen NoSke « gegen den VollzugSrat , die Meldungen
Aufhebung der Frühgemüsepertröge . Die Reichsstelle für

Gemüse und Obst hat bestimmt , daß mit dem 9. September 1919
einen solchen Umfang annahmen , dag der Ansturm - n den

Pflicht der Kommunen , Frischgemüse auS den Anbauverträgen
«inzelnen Meldestellen fast nicht zu bewältigen war und erheblich obzunehmen , erloschen ist . Gleichzeitig sind die Höchstpreise für
mehr Hilfskräfte von der Zentrattvahlkommifsian zur Mitarbeit Erbsen, . Bohnen und Kohlräbi ausgehoben worden .

herangczogcn werden mußten . Asten Gewaltmasmahmen Ncktes >
Volkstümliche Kunstausstellung der Stadt Berlin . Die

und allen Verleumdungen der Rechtssozialisten und der Bürger - städtische Kunsrdeputation hat beschlossen , eine Auswahl aus den

lichcn zum Trotz ist die Berliner werttätige Bevölkerung hem von ihr in den letzten Jahren augekauften Kunstwerken mit

Rufe des VollzuaSraieS gefolgt . DaS Ergebnis übertrifft selbst die einigen älteren Stücken aus städtischem Kunstbefitz zu einer

kühnsten Erwartungen . ES zeigt sich« wer daö werktätige Wander au s st e I l u n g zu vereinigen , die an verschiedenen
L 5 " . ' . .. . . . .

�
j Stellen m Wohngegendon der werktätigen Bevölkerung gezeigt

Volk hinter jic� hat werde « soll . Di « erste Ausstellung findet in der Aula der
Die Zentralwahlkommission wird das erfaßte Mateml weiter x s i n d e sch u l e in ' der Litauer Straße 13 statt

bearbeiten . ES gilt jetzt die Hauptgruppen in Untergruppen zu : un� <im kommenden Sonnabend , den 13. September , nach -
Niedern , wa - bei dem Umfang des erfaßten Materials noch mittags , eröffnet ; ihre Dauer ist bis zum 23. Olwber bemessen .

einig « Zeit in Anspruch nehmen wird . Ist dies geschehen , dann Am. 1. November wird die Veranstaltung dann an eine andere

wird dem Ersaßten die Möglich ! Sit gegeben , sich ihre Ver - �Stelle übersicdelu . Die Ausstellung wird werkiaglich von 2 bis ,

t r a u c n s l e u t s , ihre Betriebs - und Arbetterrgte nach d e n . 9 Uhr nachmittags . Sonntags von 10 bis 12 und von 4 bis 7 Uhr

von der Vallversammlung der Groß - Berlin « � soofsnet seick. . Der Tintrttt . sst unentgeltlich . Die Le - tung der

Arbeiterräte aufgestellten Grundsätzen z »
wählen .

Die Zentralkommission .
gez . Weckholdt .

Vor der Lesetzllnz Sberschlesiens .
Nach einer Reutermeldung fall der Vorsitzende der

Ausstellung -st Dr . Max OSborn übertragen worden .

Nächtlicher Kampf in einer Bar . Vor einiger Zeit hatte das

Krieg sgßricht wegen Räubereien die Ringkämpfer Fvitz Ellise »
uird Walter Burgase zu je 10 Jahren Zuchthaus verurteilt . Beide

brachen aus dem Stadtvoateigesängnis wieder aus . In der

letzten Stacht erfuhr die Kriminalpolizei , daß Ellisem in der
KoliHri - Bar sich a, : fhulte und drang dort ein . Der Gesuchte , der
gerade heim Tanzen war , war nicht so leicht zu fassen . Es kam �
zum Kampf und ichließlich zog der Kommissar seine Dienstpistole . !
E. wuvde . getroffen , kmmte aber fiüchten . Ein dritter Schuß traf

Ms den organlsallonen .
Werter Kreis . 1 Abteilung . Sonniog , 14. Seplember , Bei chtt -

gung der Rüdersdorfer Kaibsteinbrüche . Aofahrt früh 8 Uhr Schlss .
Bahnhof , nach Erkner . Für Nachzügler bi » 12 Uhr Rübersdors , Kalk -
berge , Restaurant Pvssow , an ver Post . Freund « und Gäste will »
kommen .

Alerter 5>rels . 8. Distrikt . Am Freitag , den IL. September ,
abends 7 Uhr , bei Witfchus , Petersburger Str . 5, findet für den
achten Distrikt eine Sitzung der Zeiiungskommifsion statt . Da , Er -
scheinen aller Kammissionsmitglieder ist erforderlich .

Sechster Wahlkreis . 11. Distrikt . Donnerstag , irbend » 7 Uhr ,
Mitgliederversammlung in den Borussiasälen , Ackerstr . 6/7 . Tage » -
ordnung : Wich ! d«r Distriktoieitung . Bericht der Generalversainm -
lung .

Sechster Wahlkreis . 13. Distrikt . Migliederversammlung am
Freitag , abend , 7 Uhr , in der schu lautet Gieimstr . 49. Vortrag unp
Wahl der Distriktsleitung . — 14 Distrikt . Freitag , abend » 7 Uhr ,
Mitgliederversammlung in der Echulauta Bochümer Str . 8. Tages -
ordnung ! Vortrag des Genossen Stein . 2. Wahl der Distriktsleüung .

Sechster Kreis . 17. Abt . Disnstag , abends 7) 4 Uhr , bei Stäffler ,
Pankstr . 65, Frauenleseabend .

Neukölln . Di « Wahl des Sekretärs ist erfolgt . Allen Bewerber «
besten Donk . Den MitgliedslN zur Nachricht , daß unser Bureau ,
Neckarstr . S, bis auf weiteres vormittags geschlossen ist . Der Vor -
stand . — Karten zum Sportmeetina für den 28. September , & 75 Pf . ,
sind bei den Bezlrksfühoern und in unserem Bureau zu haben .

Treptow - Baunischul - nweg . Am Sonniag , den 14 September , ge -
meinsanier Farnilienausfliug des U. S. P. - Wahlvereins noch Restau -
ranl Rübezahl , am Müggelsee . ' Treffpunkt : Bahnhof Treptow .
' l8 Uhr , Bahnhof Baum sä u ! » nweg 8 Uhr . Abfahr ! ne' . ch . " Ninau .
Von dort mit Rtotorboot nach Marienlust . Frühstück bis 10 Uhr . Ge»
meiniamer Marsch nach Rübezahl . Gciegenheit zum Mittazessen und
Kaffeskochen vorhanden . Spiele , Kinderbelustigungen , Tanz und
Fackelzug . Gäste Willkomm « n.

Vereinskalender .
Bollzugsausschuß der AngestelltenauSschllsse der Groß - BerNtn «

Metallindustrie . Sitzung Freitag , (i/z Uhr , Lapdrees Weißbier , lubeg
Stralauer Str . 87,

Deutscher Transportarbeltervcrband , Sektion 5, Industriearbeiter .
Donnerstag , abend , 6 Uhr , im <Seweikschasish . aus , Engeiufer 14/15 :
Bertrausnsmännerkonserenz . Für die Elektro - und Beleuchwngs -
brauche in Saal 6 und sür die Maschinen - , Eiseng ! - g- r ' e>, Kon -
struktwnSbeiriedo usw . in Eaol 8. Tagssordnung : Stellungnahm « zur
Eingruppierung in die Lohnklassen . Pcrtrciuensmännerkarte und Ver »
banoeoäch legitimiert ,

Sektion der »ilderglaser . Freitag abenid , 5) 4 Uhr . Wasser »
torstcaße 64, Branchenvevsermmlung « 3

Händler und Händlerinnen . Am Donnerstag den 11. September , 1

abends 8 Uhr , Kommemdantenstr . 68/59 ttrühsr Arminhallsn ) , groß «
Protestversammlung Doutscher Händlervorband . Ambulariter
Händleroerband .

Deutscher Transportarbeiterverband . Apothekencrrbeiterbrmiche .
Engelufer 14/15 , Zirnmer LS. III . Freitag , abends 7� Uhr , im Lokal
von Prasser , Michssliltrchstr . 2»». - Veifsmmw « ? . .. A«- >e,orpmmsi :
1. Bericht von den Tarisvsrhemdliinge » vor dem Einigungeamt .

Internationaler Bund der Krl «g»beschöd ! gten . Die Beerdigunz
deS Genossen Kurz findet Donnerstag , den 11 . nachmittags 4,30 Uhr
in Stahnsdorf statt . Treffpunkt : Bahnhof Charlottenburg . Ab-
fahrt 3,07 Uhr .

Ofensetzer und TSpfer Großberlin ». dt « auf dem Boden der
U. S. P. und K. P. D. stehen , werden ersucht , am 11. 9. . abend »
6 Uhr , zu einer wichtigen Versammlung nach dem Rosenthal « Hof ,
Rosenthaier Str . 11- 12, zu erscheinen .

Tourlstenveieln . Die Natursrcnnde " , Sonntag ist dos Landhewl
Meißnershof wogen der Gautrefsahrt zum Lisnewitzse « geschlossen ,

Turnverein Fichte . 8. Frauenahtsilung . Das öfsenilichs Turnen
findet am Sonnabend w der Turnhalle Petorsdurgec Str . 4 abends
von 8 — 10 Uhr , statt ,

Arbelterwanderverein Berlin . Sonniag in die Dubrol Abfahrt
6,15 Görlitzer Bahnhos , bis Teupltz - Groß - Käri «, Hölze ner See ,
Schmölde - See , Prierosbrück , Köniigzwusterhausen . Gäste willkommen .

Frei « Jugend Helnersdprs . Helite� Donnerstag . Vortrag des
Genossen Seemann - ; , . Was trennt die U. S. P. von der S. P. D. r " ,
bei Swck , Roihenbochstr . 51.

Bund sozialistischer Handels « « nd Gewerbetreidonder . Bezirk
Norden . Freitag , od endo 8 Uhr , Berfawmiung im Rest . Erdmaau ,
Schönwalder Str . 25. Gäste willkommen .

Achtung . Arbeiterräte der Kriegsorganifatlonen . Donnerstag ,
vorm . 9 Uhr , Sitzung , Potsdamer Str . 32, I .

Internationaler Bund der KriegSbefchüdigten und KrUgerhinter »
bliedensn . Ortsgruppe Friedrichshagen . Freitag , den 12. d, M. ,
abenids Ty, Uhr , im Restaurant Bürgepsäle , am Markt , ordentliche
Generalversammlung .

Frei « H? chschulgeme ! nde für Proletarier . De « Kursus Fron -
zissisch II für Vorgeschritten « beginnt bestimmt am Freitag , de »
12. 9. , um 5 Uhr in der Koclsstr . 13, Zimmer liv . Lehrer Gsnoss »
Tllrell . Der Kursus Französisch 1 für Anfänger find ei Mjitwoch von
5— 7 Uhr , Zimmer 140, statt . Lehrer Genosse A. Tiirell .

Freie sozialistische Jugend , Gruppe Schönhauser Vorstadt . Frei -
iag , den 12. 9. , Mi Igl ioderpers ammlu ng im Lokal Wirtshaus zum
Strauß , Pappelalle « 25. Vortrag : Das haimmmistischfi Manüsst . An¬
sang m Uhr .

v Arbsiierradfahrerbund Solidarität . Ortsgruppe Berlin . Don -
nerstag , abend - 7 Uhr , Sophiensäte , Sophienstr . 19, Bezi . ksversamm - ,
sung . Referent : Genosse Prcuß . . Verichl vom Vundsoiag .

Arb . - Wandcrbuud „ Natursreunde " , Bez . Berlin . 14. September .
l . Oranienburg , Cchwanier Forst , Vehlefanz . Abs. 6, Hfl Bahnhdf
Gesundbrunnen . II . Friedrlch - hag - n, Krumm » Lanhe , Rahnsdorf .
Abf . 6,53 Uhr , Schles . Bahnhof . Güst « wilikommen -

>WW»H>l «I ch » ! »» » WII » WMM» tz
'

alliierten Mission für Oberschlcsien , General Dupo n t . den Versolgion sö�ver , der in das Eiisabsth - Krankenhaus gebracht
beschlossen haben , ein Telegromm nach Paris Zu senden , in wurde . i.
dem er nachdrücklich auf die Notwendigkeit der

Entsendung alliierter Truppen nachOber -
Schlesien hinweist . Eine Besetzung könne jedoch aus tech .

»fischen Gründen nicht vor dem 20 . September durchgeführt

LebeüLiMelkalender .
Spandau . Fm stsidlischen Schuppen , gegenüber dem Rathau « ,■ -

$ «epsA . WM "
■t - • ' ' " ' " "

1. » € 3 S T 11 .
den Revolulionspoman

von L . ANDREJEW

irischen Gründen nicht vor dem 20 . September durchgeführt Spandau , ssm städlsschen Schuppen , gegenubsr dem « « hau « , � 71 • * Ol 1
Ä CM » - m- d rn M? . ° L . « ' S: . ? . ! �WKWWWIM ideaessvlov
Stellen von diesem - i - elegramm niasts besannt sei . _ _ t, ; « . s�« . csnforfinrh . i -n e Jabgegeben . — Die den Geschäften gelieferten Haserflocken dürsen

Inzwischen bat die deutsche Regierung der Entense vom Donnerstag , den lt . d. W. ab, verkauft werben , und zwar je
p i n - ch n t - überreichen lasten auf der st ? auf die von Pol - 250 Zramm gegen Abtrennung vou Feld 302 der Lebensmittelkarte .

' LJil / " " f « e ®0 " � i der Preis beträgt 1,24 M. für 1 Kilogramm . - Am Sonnabend , den
Nllchcr c�olte gegen - i . eiiiuhland seit vierzehn �XlssSN ve M. , beginnt der Verkauf der städiischen Margarine aus Mar »
triebene Hetze hinweist . Die deutlche Regierung bezeichnet garineabschniit 2 der Speisefeitkart «. Auf irden Abschnitt werden

es als eine ernste Pflicht der polnischen Regierung , diesem K- amm ,um P« is « von � Pf . « MMt .
Treiben entgegenzutreten . Eine fpttMetzte Quelle der Be - � WtiZnmehl »m�i' u�. �Är Woche
unruhlgung entstände durch die Vorstoße polnischer Banden „ gm 8. M, 14. wird auf den Kops der Einwohner gegen Abir - nnung
über die Grenze . Es sei dringend erforderlich , daß die pol - j de , Feldes S4 der Eiiifuhrzusotzkarie % Pfund in den »inschsöqiaell

' G
in der Nlussi - ierssn
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MÄckmkunM

Diese Worie bringen am besten
Wirkung der kommenden Mantel -
mode zum Ausdruck .

Wie bei den Kostümen , so falten auch
bei Mänteln die lange Form und die
reiche Garnierung mit Treffe und
Stepperei in erster Linie aus .
Was nun den hier abgebildeten Man -
tel noch besonders habenswert macht ,
das ist fein guter warmer Flausch -
stoff , die vorzügliche Verarbeitung
und die flotte Form seines großen
hochknöpsbaren Kragens .

IIMer und

uer$nü$un$en. |
1/olKsbühne . T,,e " er " "

Bülowplalz ,

f Uhr :
Opernhaus

_ J >». ph in Aegypten .

Schaaspieituus
Zum 25. Male •

[ Uhr : Kreuzelschreiber .

Deutsches Theater
Direktion . Max Reinhardt .

I Uhr : Hamlet .

Kammersplele
r Uhr: Maria Magdalena

Theater i. d

Königgrfltzer Straße
[8 Uhr : Erdgelst -
freitag ; Kameraden .
tonnabend : Kameraden .

KoiMdlenhous
an der Marschallbrücke .

18 Uhr : Liselott von der Pfalz
penntg . nachm . : 5 Frankfuriier .

Berliner Theater
iL Uhr: Die Dame im Frack
Sonnt , nachm . : D, tolle Komteß .

Walhalla - Theater
Täglich 7k Uhr :
Das Gesetz .

Theater am Kottbuser Tor .
Tel. ; Moritzpl . 14814.

M Uhr u. Sonntag
s nachm . 3 Uhr :

AM Flitft «

t
Seitfei. Russeil, Horst
Sc�übert. O.Schratftrsie.
Nenes Prograam
Großer LacnerfoJg
Sonntag nachm .

ermäßigte Preise .
1 Kind frei .

BSÜthgcn - Konzert . Begiim 7 Uhr

Berliner Prster
Kastanlcn - 4l ! ce 7-9.

Täglich k5 Uhr :
12 Varistö - Attraktionen

I. Ransres
In der Tanz - Diele
täglich ab 6 Uhr :

Lessmg - ' fheater
Direktion : Viktor Barnowsky .
7S Uhr ; Liebe .
f reitaK 7i: Der Schopfer .

( Albert Bassermann )
Sonnabend 7U. : Feerüynt .

Deutsch Künstier - Theater
Allabendlich bis inkl . Frcitak
7» Das Schloß am Wannsee
Preit . A ■Das Schloß a. Wannsto
5onnab . 7Ulir : Zumersien Male
_ Die letzten Ritter _

Trianon - Theater .
Bhf. Friedrichstraße. Ztr. 4927, 2391.

Täglich 8 Uhr:
Der t ; ut © Ruf

Machm. 4 Uhr, kleine Preise :
Mittwoch : Schneewittchen
Sonnabend : Aschenbrödel .

"Residenz - Theater .
üntergrundb . KiosterstraBe .

l ägüch 8 Uhr:
Das höhere Leben
hshm. 4 Uhr zu kleinen Preisen

Mittwoch : Rotkäppchen
Sonnabend : Hansel n. Grete ! ,

Cflslno - ThiDter
lothringer Str. 37. Ttjl . ' ltS Uhr;

Großstadt - Pflanzen
Volksstück in 3 Akten .

Vorher : . . Schwnrzwaldhilble ' .
Operattenakt mit ViktorLitzek

von der Komischen Oper .
Dazu orotklasrlgs gpozlaUtäton .
sonn tag Uhr : Mädchenehre .

Kose - 1 lieater
yv Uhr - Sommernacht .

Wmtergarien
läi - llch 7i Uhr

Vorlet�yorsteilung
Rauchen Bestattet .

LOTTE
NEOMANM

in dem Film

Arme Thea
6 Akte , nach dem Roman

von Rudolf Stratz .
Regie : Carl Fröhlich .
Außerdem das Lustspiel :

Knopuchea
in Schulzhaft ,

SSV , 830

Nach erfolgr. Gastspiel
in Hamburg

Wieder -

ErSffiäung
Sonn- 19 Cnnt stiös .
abend 1ö. ijC| 11. ?■, yiir

Auserlesenes
Circus - Programm! ! !
VoW 10-2 n abSllhr . sow b-
Meim u. Inyaliiiendaiik .

P l a n p
krenzsaitig bis 1900 M. kauft

Blck . Zionskirchplatz 1.

VergnOgungs-Palast 1

Groß- Berlin
Hasenlieide 1315

Heute Doonerstae :

Fortsetzung dos

Eniscireidungskampfos
Bomanaff ge�n

""»"•»«"�rstülzenv/sld
OeutsctisrKeisLrrinso!

Dscser Kampf wird
a »s erster des Abends
znznAastrafc gebracht

Ferner ringen :

Kornitz gegen
«iiMitir Gebhard

teuklllii
R' Ctlter gegen
DertfKitschaHirkules

BittfeuticbiaRd
Beginn des Konzerts 4 Uhr,

der Vorstellung 6 Uhr,
der Ringkämpfe 8� Uhr.

Vorher :

_ Spezialitäten - Programm

I
Dienstag , Donnerstag und

Sonntag

Grofler Ball .

Rückgrat¬
verkrümmung .

Lehrreiche oroschure
sendet

Paul Wenzel ,
Berlin ,

Friedrichstr . 29.

Motorboot -

Partie
nach ASf - Buchhorst durch die L &cknitz

. Sonntau . den 14. September ' . 9 Uhr
Sdxillliag ' Mbriieke —Vtölini . ' rH ' uld hin und zurück 5 Mk.

ach n h e rt . Lichtenberg : . LeopoldsiraBe 36.

Zähne naturgetreu
wie echte .

Friedenskautschuk , bestes Material , pro Zahn
4 . — M. und 6. - M. Keine Krieesware .

Spezi alltsi : Ooldkronen von 30 . — M. an .
Teilzahlung gestattet . Oarautie 5 Jahre .

Schonendste Behandlung , speziell für Kranke und Nervbse .
Zahnziehen unentgeltlich . Reparaturen , Umarbeitungen sofort .

Max Fabian , Dentiss
Neue ttönigstr . 38 I .

" "2 Min. vom
Alexanderpl

für Geschlechts - , Haut - , Harn -
Frauenleiden . spez veralt . hart¬
nackige Harnleiden , Ausschlag .
Künstl . Höhensonne , BLtunter -

_ _ _ _Eigenes Kurbad für elekir . med. Bäder . Damen separat

Dr . med . Lommer , s�XTiss .
Sprechzeit 9- 1 u. 4-8. Sonnt . 9-12. ( Nähe Rosenthaler Platz ) .

Sptzlalsrzt
such . Eigenes Kurbad für el«

Kuplerdrähte
Metalle

| Kabel und Litzen I
| f &r AusUadibedari

kauft Kabelvertrieb , |
Ibachlm - Friedrichstr . 34

Amt Pfalzburg 4559.

Deutscher Trcnsportarbeiter - Ve
Bezlrksverwaltung ; Qrofl - Berl

fllllj ' M
IM ' I

Hachmf .
Den Mitgliedern zur Nachrtch », daB nn —j Kpl ' rK .

der Qeschäftskutscher »

Carl KOhn
am 1. d. Mta- , Im Alt' . r von 54 Jahre », verstorben ist

Ehre seinem Andenken !

Den Mitgliedern zur Nachricht daB »nser Kollege ,
der Postaushelfer

Fritz Volkmann
am 6. d. Mm- , im Alter von 19 Jahren , verstorbea Ist

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 71. d Mts ,

nachmittags 1 Uhr von der Leichenhalle des Qarnison -
kirchhofes in der Hasenheide statt

Deutscher HelailaMer - Verband
_ Verwaltungsstelle Berlin » _ _

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß nnser Kollege ,

der Monteur
Friedrich Hargait

j Neukölln . Böhmische Str . 52, am 8. d. Mts. gestorben ist .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den II . d. Mts. ,
nachmittags1 3 Uhr, von der Leichenhalle des Gemeinde -

j Kirchhofes am Mariendorfer Weg aus statt .
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltung .

Bfl

filteGebi : se,Goid
Silber . Piatina , Münzen werden
gekauft . Piatina Gramm 36 M.

Zahn 2 bis 25 M.

Gebisse bis 750 H.
Frau Knuth . Zionskirch -
straße 54, v. II, 8 bis 8 Uhr.

Hetalianhauf
Kupfer , Messing . Zinn usw.
Gold , Silber , Piutinu Mctall -
schmcliwefk . Waldcmarsir . 74 .

Nlhmaschinen . Syste «: -
angabe , kauftMünkcr . Oranien -
straüe 167.

WANZEN
Sofortige gänzliche Vernichtung der Wanzen . Schwaben , Motten , Ratten . Mäuse
sowie Brut . Mittels Ratent - Schneddruck - Stlckgras - Apparate ( neueste Erfindung ! )
wird jedes Ungeziefer in 3 Stunden radikal vernichtet unter laasriährlcer schrift¬

licher Oarantie . Keine lieschädiguns der Atöbel und Tapeten l

Un�eziefer - Vernichtungsanstalt R. G r o t h , S. 59,
Wi &smannstr . 44 . Tel . Mopitzplat * 7523 . » er Besneh it «st »nle , " VU

Tas - und Nachtbetrieb , Nachahmung : verboten . Gesetzlich geschützt .

Am Montag verstarb
pIStzlich nnser lieber |
Kollege

August Damcke .

Ehre seinem Andenken ! |

, Die Beerdigung findet I
am Freitag , den 12. d.
Mts. . nachm . *' <4 Uhr.

! auf dem Neuen Thomas - J
1 Kirchhof . Neukölln , Her¬

manustraße . statt .
Die Kollegen und Kollo - |
ginnen der Berliner
Pcivat - Tclephon - Gesell - ]

schaft m. b. H.

Elektromotors
Gleichstrom Drebstroni

kauft

IngeölscrbüPfaü MMz
Berlin W 9. Ctnlnlr . 19.

Tel. : Ltttzow 3705 und 8518

Eittratra kaira
gebrauchte , auch defekt «

jeder Art �Ä
„ Mody " ,

Schoneberg : . Vorbergstr . 3,
Amt Stephan 4014. Reparatur¬

werkstatt , Ankerwickelei . 1

Zigarren , Zigaretten ,
sämtliche Sorten und Preislagen zu billigsten Preisen .

Dänescher Kautabak ,
stets frisch . Versand nach außerhalb gegen Nachnahme .

Ziirarren - u. Zisaretten - Vertrleb
Berlin NO 18. OroBe Frankfurter SlraBe 87 .

4» —— üir Haut- . Harn - und Frauen .
« at382lalS " iviaZl Leiden . Salvarsan - Kurcn , Urin .
und Blutuntorsucbunsen . Damen - und Hcrrcn - Abtellunji .
Erste und äütesta Heil - Anstalt L & ser

Dir . ; Löser seuuor . 8Ä * . " i
nur RosenltitaSer Str . 60 * 70 ,

Spiralbohrer ,
Schnell - und Werkzeugstahl .
jede Größe , kauft laufend nach
Verbandsliste H. Goetze .
C 19, Friedrichsgracht 16.
Fernsprecher : Zentrum 5843.

Spiralbohrer .
Kaufe laufend jeden Posten
Händler besondere Preise
Schrfftl . Angebote mit Preis an
Pesenecker , Neue König -
straße 38, Femspr . Alex . 5385.



ttx . 438 . Beilage zur . . IreiheU ". Lounerslag . 11. Seylember ISIS

SschsWer « d « S. t Z>.
2. Tag . ( VormIttagSsitzung . )

- Berlin » 10 . September .
In der Fortsetzung der Debatte über die . politische Lage '

erhält weiter das Wort
Däumig Bertin : Die soziale Revolution igeht ihren Gang

unbeirrt weiter . Diesen objektiven historischen Vorgang müsse »
wir vorwärtstreiben , dürfen ihn nicht versanden lassen . Die
Arbeiterschaft ist am V. November gewissermaßen in die Nevolm
tion . hineingelorkelt " » nur eine » ünne Obcrichicht erkannte die
Situation richtig . Die überspannten Hoffnungen über die allein -
seligmachende Demokratie pustete das bißchen revolutionärer Elan
nur allzu schnell wieder davon . Jetzt gilt es , wenigstens die fort
geschrittene Schicht des Proletariats mit allen Mitteln zu einer
letzten Kraftanstrengung zu bringen . Die parlamentarische Ein
schwenkunig ist da nicht das geeignet « Mittel . Durch die Machen�
schaften der Regierung und der bürgerlichen Parteien ist die Frage
der Sozia . ' isierung fast ganz aus dem Bewußtsein der Masse >

geschwunden , und doch ist sie die bitterste Notwendigkeit . Das
Betriebsrätegesetz der Regierung soll nur Agenten der Arbeits
gemeinschaften öcr Betriebe schaffen . Nur durch die Zusammen�
fassung des Proletariats im revolutionären Räteshstem kann das
Proletariat die politische Macht erringen . Deshalb muh man sich
gegen die starke Unterstreichung der parlamentarischen Tätigkeit
wenden .

Tißmann . Frankfurt : In Sachsen war man augenscheinlich
doch geneigt , di « Konseguenzen der parlamentarischen Tätigkeit
zu ziehen , da » ging doch aus den Reden im Landtag und den
Debatten in der »Leipz . VolkSztg . " hervor . Dagegen aber muh
man sich wenden . Tie Stellung der Partei in den einzelnen
Landesteilen muh einheitlich sein . Die Massen werden unS
auch am besten verstehen,�wenn wir deutlich den Trennungsstrich
zu den Rechtssozialistn ziehen . Oft werden uns im Land « die
Genossen Kautsky und Ströbel um die Ohren geschlagen . Gewih
find die Leistungen KautZkpS fFuruf : di « früheren ! ) zu schätzen .
aber e > sollte von ihm doch Rücksicht auf die Partei genommen
werden . Die Partei muhte darauf hinwirken , dah er fich in jedem
Falle mit ihr über seine Schrifien verständigt . Ströbel hat in
der letzten Zeit den . Einigungsfimmel " . Dagegen mutz man sich
entschieden wenden . — Unser Ziel ist die Diktatur de » Proletariats
mit dem Rätesystem . Auf dem Wege zu diesem Ziel haben wir
alle Mittel anzuwenden , auch die parlamentarische Betätigung .
Mit der Tätigkeit der Abgeordneten der Partei in Weimar kann
man durchaus nicht zufrieden fein . ES muß ein viel größerer
revolutionärer� Schwung in der Betätigung sein , die Massen müssen
von der Tribüne herab ganz anders in revolutionärem Sinne
begeistert werden .

Henke - Bremen : Wenn vorgeschlagen worden ist , Kautsky
solle verpflichtet werden , sich erst mit per Partei über das , was
er schreiben will , zu verständigen , so würde das eine gefähr .
liche Dummheit fein . Kautsky wird sicherlich nur von seiner
Ueberzeugung geleitet . Wenn Kautsky heute so stark die Demo .
kratie betont , so ist da ? immerhin verständlich : vom Rätesnitem
bat un » ja noch keiner einen klaren Begriff gegeben� Ein AktionS .
Programm wird stets ein Kompromiß sein , eS ist ganz unmöglich ,
eines zu schaffen , daS nicht verschiedene Auslegungen zulfftzt . Wir
stehen heute vor ganz unübersichtlichen Situationen ; keiner ist
tntstande , uns darüber etwas Unanfechtbares zu sagen , weder
Geyer noch Däumig , noch sonst einer . Dazu kommt , daß un »
durch den Weltkrieg die besten Kämpfer genommen sind . Dafür
find neu « Massen zu un » gekommen , die nur nach Sti m m u n -
pan handeln . Wir müssen Oekonomi « und Politik in ein besseres
Verhältnis miteinander zu bringen suchen , und gerade darin kann
man von Kautsky noch viek lernen . Er mag in diesem
ttder jenem etwas geäußert haben , was man nicht unter -

schreiben kann , aber auch da ? wird man zu verstehen
suchen müssen ; au » ihm spricht sicherlich die ehrlichste lieber -

zeugung und der beste Wille , der Partei zu diene ». Auch KautSky
stellt die Demokratie nicht als da » alleinseligmachende Mittel hin .
Soll schließlich Engel » mit ihm in die Wolfsgrube geworfen
werden , da doch auch er sich für die Demokratie erklärt hat ? Lernen
müssen wir vor allen Dingen , tun wir da » nicht , dann werden
wir niemals weiter kommen . ES ist auch gar nicht auSgeschlosscn ,
dah wir wieder eine Situation erhalten , in der die Parlamente
tische Betätigung da ? einzige Mittel unserer Wirksamkeit ist .

Menke - DreSden : Wenn wir den Rechtssozialisten bei
ihrer Aufforderung , dah w- r un » an der Rezierung mit ihnen
beteiligen , Bedingungen stellen , so ist damit zu rechnen , dah sie
diese theoretisch akzevtteven , aber nachher erklären : . Wie wir sie
auslegen " , und praktisch ganz anders handeln . — Es besteht ein
durchaus berechtigtes Interesse für unS , KautSky ganz entschieden
abzuschütteln . Immer wieder werden unS von ihm Knüppel
zwischen die Beine geworfen . Wohin soll eS z. B. führen , wenn er
bei der Sozialisierung eine Abfindung provagiert und das mit der
Moraltheorie begründet ? Nötig wäre eine offizielle Erklärung
der Partei , daß sie einen großen Teil der KautSkvsck >en AuSfüh -
rungen nicht billige ; daß einzelne Genossen ihn abschütteln , führt
nicht weiter .

Geithner - Gotha stellt die Anfrage , wie die Genossen
sich verhalten sollen , wcnn sie in einem Parlament die Mehrheit
haben und die Möglichkeit einer aufbauenden sozialistischen Tätig -
kett sehen , und berichtet über die Verhältnisse in Gotha .

Schlußwort der Referenten .
Sodann erhält Curt Geyer da » Schlußwort : Tatsächlich

gibt « » in der Partei eine gewisse Tendenz zur Anpassung an
die bürgerliche Ausfassung vom Parlamentarismus , gerade auch
in Sachsen . Livinski steht tatsächlich auf dem Standpunkt , daß
man , wenn man einmal im Parlament ist , unter Umständen
auch zur Beteiligung an der Regierung kommen muß . Bei Auf -

Forderungen zur Teilnahm « an der R- oierung daB « S auch nicht
vie Aufstellung von Bedin� . » g - n geben , die möglicherweise listig
angenommen , aber dan praktisch mcht eingehalten werden . Man

muß grundsätzlich erklären , daß es mit den Rechtssozialisten keine

Verhandlungen gibt . Zum mindesten sollten doch di « Vorgänge
in München bei der Bildung der Räterepublik ein warnende »

Beispiel sein . Die Takt ! der sächsischen Genossen kam tatsächlich
einer Stärkung jener demokratischen Richtung gleich » deren

Repräsentant besonder » KautSky ist . Wenn Henke es alS einziger
» nternommen hat , KautSky zu verteidigen , so ist festzustellen , daß
wir kein Diskutierklub für Theoretiker sind und nicht zulassen
können » daß diese solche Seitensprünge machen » wie Kautsky .
ES handelt sich um dieselbe Erscheinung wie bei dem

Auftreten der Revisionisten in der alten Partei . Damals
war man fich aber darüber einig,� dah die Partei sich
dagegen wenden misse . Seine Theorie steht im Widerspruch mit
der Taklik der Partei , da ? ist da ? Entscheidende . Lernen müssen
vir besonder » au » den Erfahrungen der Revolution , daß die
Basse des Parlamentarismus stumpf geworden ist . Die Formel
« Parlamentarismus oder AntiparlamentarimuS ? " verschiebt da »
Kcnnpffeld . Es kommt vielmehr darauf an , ob in einem gegebenen
Punkt der ParlamentarimuS in den Vorgevgrund gerückt werden
darf .

Bei der dritttn Lesung der Verfassungsvorlage wurde von

Braß , Koenen und mir in der Fraktion beantrag , von allen fcr -
neren Anträgen . Amendements usw . abzusehen und allen Nach -
druck auf den revolutionären Protest zu legen ; aber wir blieben

allein bei diesem i . ntrag . Das Rätesystem hat in d. r vorrevolu -

tionären Epoche die Stoßorganisation des Proletariats zu bilden .

Sei « Wochen sind genaue Entwürfe für das Rätesystem aus -

gearbeitet . Wie kann Henke da sagen , daß darüber noch keine

Klarheit besteht ? Leidrr hat die Paiieizentrale und das Berliner
leitende Organ praktisch viel zu wenig

- getan , um den Räte -

gedanken zu fördern . Volle Klarheit m der Partei ist nötig .
Wer sich di « ricktige Vorstellung vom revolutionären Räte »

system macht , kann nicht zu der Formulierung kommen : Räte »

system und Parlamentarismus . Die parlamentarische Taktik ist
geeignet , auf die revolutionären Schichten abschwächend zu wirken .
Di « parlamentarischen Traditionen haben bei den fortgeschrittensten
Schichten de » Proletariat » ganz an Kredit verloren . Wir müssen
den Hauptnachdruck legen auf Aktionen . Beteiligt sich die Partei
an der parlamentarischen Arbeit , so kann das dazu führen , daß

Di « französischen Genossen erklärten wiederholt . dah

sie einen bedeutenden Auisschwuiyg der Porte ! bei den bevorstehen -
den Wählten erwarteten . In - mancher Hinsicht befänden sich die frain -

zösche - n Genossen in einer schwierigen Situation . Dch Gewerk¬

schaften wären für eine sehr zurückhaltende Politik. � Möglich seil,

daß ein ungünstiger Wahlausfall gewiss « revolutionär « Ström " n -

gen stärken würde , aber zu erwarten sei doch nicht eine mute

revolutionäre Zuspitzung . Diese könnte bei der sozial ?« Schwäche
der französischen Arbeiterschaft auch eine tragisch « Wendung er -

hatten . In England kommt nocli die «Shop - St - e - ward " - Bewegung
in Betracht , die manche Aehnlickjkeit mit der deutschen Räte -

bewcgung hat , aber doch mehr auf parlamentarische Betätigung
als auf eine „direkte Aktion " drängt .

Man darf nicht sagen , daß e » mit der Weltrevolution Schluß
wäre . Aber in der allernächsten Zeit dürfte die Entwicklung in »

Westen leine akuten revd ! - u>t ! onären Kämpf « zeiÄ - gen .

J - m Osten mußte die ö. onomische Bedling - hei . jeder Revolu »

tion von vornherein Besorgnisse für die Entwicklung der Revolution

erwecken . Der Besitz und die Handhabung der politischen Macht
- kann eine ökono »nis «he Rückständ - gleit abschwächen , aber ob dies «

auf Grund der parta . nentarijchen Gesetz « die U. S P. doch mit den rv " LV' ? . hi . aw « hat
bürgerlichen Parteien eine Reg - erung bilden muß . Wer einmal �

dadurch ubenvunden * c n ' . ' in.
A sagt , muß schließlich auch B sagen . Noch sind di « Positionen « rn �rden Lnn Die Er -
der Gegner erschüttert . Noch ist die Zeit , besonders im Hinblick auf !

M ,, ? ,�ü� natürlstb ' ei� wrl «
die kommenden Wintermonate , mit Hilf « der Partei große Massen � r. �0

„ r mit moralischen
zum letzten Stoß zu sammeln , aber auf dem Boden d: S Rätesystems . , " der ru i chen Ge noss - n �nh«t . � mtt mora fichc

Die Massen in bewußt revolutionäre Bahnen zu lenken , muß
e s�dieMoSkä uer Jnter .ffliifiMf » k- in >. i - hrtrTnmi - ntnrifrfie Neriimveluna kann da . Bei oev Frage d-i . s A n ] ch - iu 1 1 « » an « c « wo » i < > ue t

unsere Aufgabe sein , die parlamentarische Versimpelung kann da

nur hinderlich sein . Die „ Verankerung der Räte i » der Verfassung "
muß au » dem RevolutionSprogramm herau » .

Haase : Ich habe nie . einen Zweifel gelassen , daß ich jede Ver -

einigung mit den R « ch t » s v i a l i st e n zur Regierungsbildung
für ganz unmöglich halte . Die Frage ist nur , wie der feste Entschluß
zur Ablehnung am zweckmäßigsten formuliert wird . Es ist eine

ganz unverständliche Furcht , die RechtSsozialisten könnten unser
volles RevolutionSprogramm . akzeptieren — Wenn -in Gotha die

Kommunisten verlangen , dort solle nun , bei der unabhängigen
Mehrheit , die Räterepublik durchgeführt werden , so ist das eine

Demagogie schlimmster Art . Man soll an das Münchener Beispiel
denken . Der Gothacr Staat ist heute gewissermaßen nur noch
eine große Kommune . ES handelt sich wesentlich um eine Ver -

waltungstätigkeit , die dort auszuführen ist . Da kann die Errich -

tung einer Räterepublik nicht in Betracht kommen .
Wir mußten stets für die Demokratie kämpfen , weil diese ge-

eignet ist , den Boden für den Kampf des Proletariats zu ebnen .
Wir müssen un » nur klar sein , daß wir heute keine Demokratie

haben und unter dem kapitalistischen System auch gar nicht haben
können .

Auch eine Rangordnung zwischen den einzelnen Kampf .
Mitteln ist verfehlt . Heute ist dies und morgen jenes de » Beste .
Hilfsmittel sind sowohl Parlament , wie Gewerkschaften , wie

Räteshstem . Die Organisation de » revolutionären Rätesystems
kann erst der Hebel sein , daS gegenwärtige System aus den

Angeln zu heben , ei ist aber keineswegs schon die Diktatur des

Proletariats .
Mangel an praktischem Handeln darf dem Parteivorstand

nicht vorgeworfen werden . Er ist früh genug an den Berliner

Vollzugsrat über eine Verständigung in der Rätefrage heran -
getreten . Aber es hat S Monate gedauert , bis der VollzugSrat
bestimmte Vorschläge unterbreiten konnte .

Vielfach macht sich heute in der Partei ein bedenkliches sim -
plizisti - sche » Denken bemerkbar , das viel « Zusammenhänge außer
acht läßt . Auf der einen Seite stehen wir noch in der kgvita -
listischen Gesellschaft , auk der anderen wollen wir sie überwinden .
Wir müssen sie mit den Mitteln , die sie uns bietet , bekämpfen ,
nur immer mit dem Ziel vor Augen , sie zu überwinden . Wie
ist das Räte system zu diesem Zwecke anzuwenden — DaS ist
nun die entscheidende Frage Zum Syndikaliemus dürfen wir
nicht kommen . Zunächst muß es gelten , die politische Macht zu
erobern , natürlich unter rechtzeitiger ökonomischer Schulung de ?
Proletariats , indem man es in die Leitung der Betriebe hinein -
zubringen sucht .

Auch ich b : n seit zwei Jahren mit vielem bei K o u t » k h nicht
einverstanden . Aber das kann meine Verehrung für ihn nicht
mindern , und wer ihn beschimpft , der beschmutzt sich selbst . Leider
lesen viele , die über Kautsky herfallen , die Kautskywhcn Schriften
nicht , sondern stützen sich auf ihre Ausschlachtung durch die Gegner .
Seine letzte Schritt . . Kommunismus und TerrorismuZ " muß jeder
lesen ; in ihrem historischen Teile ist sie eine geradezu glänzende
Leistung . In den anderen Absätzen kann man verschiedener Mei -
nung sein , aber nirgends ist ein Anlaß zu rufen : Hinein mit
diesem Manne in die Wolfsgrube I Es ist unerhört . KautSky mit
den Revisionisten auf «ine Stufe zu stellen . Er ist nach wie vor
ein Gegner dcS Reformismus .

In Weimar hatte Geher genug Gelegenbeit , revolutionäre
Töne anzuschlagen . Ter Vorschlag , von der Weimarer Tribüne
herab bei der 8. Lesung der Verfassung über das Erfurter Pro -
gvamm zu sprechen , war allerdings ganz verfehlt . D ä u m i g hat
noch vor wenigen Tagen die Forderung vertreten , die Vertreter
der Partei sollten aus allen Parlamenten , auch den kommunalen .
austreten . Das ist «in Standpunkt , — aber ein ganz verkehrter .
ES gibt keine falschere Politik als die Absfinenzpolitik . Es darf
den Arbeitern auch nicht gesagt werden : der Parlamentarismus
nützt uns nichts . DaS Weimarer Parlament war freilich ein
sehr ungünstiger Boden dafür , « S stebt auf einem ganz ungewöhn -
lich tiefen Niveau . Immerhin müssen wir es nutzen » aber auch
alles andere , bis wir unser Ziel erreicht haben - ( Beifall . )

Die Internationale .

Nach enter Reihe persönlicher Bemerkungen erhält als Ne -
fevent zu/m Pun ! A „ In t e r na ti o n a je " das Wort Hilfer -
ding , Berlin : Es handelte sich fit Luzern nur um eine vovbe -
reitende Konferenz , ohne da » Rocht , Beschlüsse zu fassen . Die
Parteileitung war sich klar darüber , daß dtt Beteiligung an der
Koniser - enz in Luzern keine Festlegung iitr ein D- rdleib - en
in der zweiton Interna tion - ckle bedeuten dürfe und daß dieses

von der Erfilll - ung bestt - mmter Bedinriungen abhängig sein müsse .
Fest stand für sie auch , daß die Jnternatkmate nur aktions - fähig
werden würde , wenn sie von sozia - l revolutionärem Geiste erfüllt
sei . In einer solchen Jnie - rnational - e könne für die deutschen
Recht Ssozialisten kein Platz sein - Der Ein -
druck in Luzern war , dah in der Internationale Partoien
sind , mit denen ein lveitgehcndeS Zusammenarbeiten möglich ist ,
während andere Parteien Anschauungen ziemlich weit reihts von
den unseren vertraten . ES handelte sich in Luzern einmal um
die Schaffung eines Organisationsstatuts . Es gelang uns nicht ,
hier alle erwünschten Verbesserungen der Vorlage durchzusetzen .
Von einer wirklichen Abstimmung wurde schließlich Abstand ge -
nommen ; es wurde nur festgestellt , wie die Haltung der einzelnen
Vertreter war . Dabei zeigte sich, daß das Schwergewicht der Kon -
ferenz mehr nach links gerückt war . Bei der Behandlung des
Bolschewismus erklärten wir unS gegen jede Stellungnahme
gegen di « bollschewsstische Reg « rung , wie sie von Teilen der Kon -
ifeveng beabsichtiigt war . Dieser Standpunkt wurde fchiiießltch
auch etnmrüttg akzeptiert .

nationale muß damit gerechnet werden , daß wir eventuell unseren

Nachen an ein sinkendes Schiif hängen . Denn der russische Bol -

schewiSmus ist die dritte Internationale . Würde die dritte Jnter »
nationale aber zu einer größeren Wirksamkeit kommen , so würde
da » die Kapitulation der Partei vor den Kommunisten bedeuten .
Denn diese würden alle ? daran setzen , der Partei ihr Programm
aufzudrängen . Die Akzeptierung de » bolschewistischen Pro »

gramms würde dahin führen , daß wir auch für die bolschewistl »
schon Methoden -in An- spruch genommen werden . In - Deutschland

haben wir aber m- it ganz anderen Voraussetzursten z-u rechnen uno

müssen ganz a- n- dere Wege einschlagen . Wir wollen uns vor

allem nicht auf den Terror ! Sm- us verpflichten , wie er von Leimt

immer wieder als Notwendigkeit der Entwicklung hingestellt wird .

Bürgerkrieg betou - tet Au- fhören der Produktion , bedeutet « neu

ganz rohen Vert - eidig - ungS- sozialiSmuS , bedeutet damit schließl - ch
die llnmgilichkeit der Sozialisierung .

Der Austritt aus der zweiten Internationale würde ferner die

Isolierung von denjenigen proletarischen Schichten bedeuten , deren

Sieg allein den Sozialismus endgültig verwirklichen kann , weil

nur hier die ökonomische Entwicklung weit genug vorgeschritten
ist . Wenn wir auf die englischen und französischen Sozialisten «in -

wirken wollen , dann dürfen wir nicht sagen : « ES gibt keine

Möglichkeit ver Zusammenarbeit . " Di « Folgen deS Kriege » wer -
den schließlich auch da » westeuropäische Proletariat ins revolu¬
tionäre Lager treiben und so hier -die Poraussetzung für eine

neue Internationale schaffen . Die Internationale kann nie «ine

Einigung auf ein bestimmte » Parteiprogramm bedeuten . Aber
wenn wir eine akt - IonSsähige Internationale habe »
wollen , dürfen wir uns nicht derjenigen anschließen , die vor -

nehmlich die agrarischen Länder des Ostens umschließt .
Die Parteileitung hat beschlossen , mit allen Gruppen , die

link » stehen , in Verbindung zu treten , und e » wurde auch cm die

französischen Genossen daS Ersuchen gestellt , mit unS gemeinsam
an die BÄschav- isten heranzutreten , um eine Verständigung her »

beizilführen . Dse�Zeit selbst wird für unS wirken unh den Zeit¬
punkt herbeiführen , wo es möglich ist , eine Jnterngtionale zu
schaffen , die als revolutionäres Instrument wirksam werden
kann . Es ist nicht nötig , jetzt gleich bindende Beschlüsse zu
fassen . Der Parteitag wird schon einer geklärteren Situation
gegenüberstehen . ( Bravo ! ) „

In der NachmittagSsitzung spricht alt

Korreferent zum Thema „Internationale " Stöcken

Die Lehren des Zusammenbruchs müssen zu einer nur umso
stärkeren Betonung des internationalen Ge -
danken » führen . Die Lehren von Rußland und Unzarn be-
weisen , daß letzten Ende » nur auf internationalem Wege zum
Sozialismus zu kommen ist .

VorauSsetzun - g ist aber , daß grundsätzlich Klarheit
geschafsen wird . Die hat die U. S. P . noch sehr vermissen lassen .
Obwohl die zweite Internationale völlig versagte , hat man sich
jetzt an ihrer Wiederaufrichtung beteiligt . Die Enisendung von
Vertretern nach Bern . Amsterdam und Luzern ist zu bedauern ,
Was Luzern un » jetzt gebracht hat , entspricht keineswegs den
Bedingungen , die oon der Partei an eine Internationale gestellt
wurden . DaS Räteshstem hat in Luzern eine Ablehnung «rfab »
ren . Eine Sammlung aller revolutionären Parteien hat die
Konferenz , nicht gebracht . Eine rücksichtslose Ablehnung fieSOppor -
tunismu » erfolgte nicht ; im Gegenteil der Opportunismus feierte
Triumphe , In der Frage des Völkerbundes ist in Luzern eine
Haltung eingenommen worden , di « sich mit unserer nicht deckt .
Renaudcl hat über den Völkerbund und den Frieden Gedanken -

gänge� entwickelt , die ganz den rcformsozialistischen entsprechen »
die wir in der inneren Politik bekämpfen . Wir haben in dem
Völkerbund nur eine Maskierung de » EntenteimperialiSmu » gu
erblicken und zu bekämpfen .

Da müssen wir uns fragen : Können wir in dieser
Internationale noch bleiben ? Selbst bei «ntschie -
dencren Resolutionen , als sie bisher dort «ine Mehrheit fanden ,
dürfen wir diesem Gebilde nicht die Hand reichen . Es würde in
einer Krise auch wieder genau so zusammenbrechen wie Ivl »
( Sehr richtigl ) Der Austritt muß so bald wie möglich
beschlossen werden . Wenn geföroert wird , die Trennung
erst in G e n f zu vollziehen , um die Linke der anderen Nationen
mit herauszuholen , so erscheint das nicht da » geeignete Mittel ,

Eine Vereinigung der zweiten mit dir
dritten Internationale ist aussichtslos . Di « P« u »
feien der dritten Internationale würden sich nicht mit den Reform -
sozialisten an den gleichen Tisch setzen . Wir werden dauernd mit
zwei Internationalen rechnen müssen . Und da gehören wir nicht
in die refotmsozialisttscka . Deshalb dürfen wir nicht nach Genf
gehen !

Wa » dann ? Die überstürzte Gründung der dritten Jnter -
nationale ist bedauerlich . Aber diese Internationale ist jetzt da .
Und nicht nur Moskau entscheidet in ihr . DaS Programm von
M- oskau verlangt auch keine rein bolschewistische
Taktik . Die angeschlossenen Parteien werden durchaus nicht
auf don Tntipavlamcn ! aciSmus verpflichtet . Bürgerkrieg
ist -schließlich jede Revolution . Den Bürgerkrieg ausschließen , ist
ganz unrevolutionär . J - n der Anordnung der Gewalt bei Durch -
führung der Diktatur ist natürlich daS Maß von Bedeutung .

Bloß mit schönen Worten wird man «ine Diktatur freilich
nicht ausüben können , gewisse Methoden der Gewalt werden
angewandt werden müssen , schon weil die Gegenrevolution alle
Mittel versuchen wird , um die Diktatur zu beseitigen . Natürlich
wird eine Diktatur nicht auf dte Daher aufrechterhalten werden
können , wenn sich nicht die Mehrheit der Arbeiter ,



JTK o f t aus Men Boden zu stellen vermag . WM zeigt sich bei
JH' ü ' olschewiki eine gewisse Ueöerschähun . g �er militärischen

Hoden , aber doch nichts Unannehmbares .

4 ®' n �unkt , in dem unser Programin noch nicht der dritten
In�rnationale entspricht , ist die Verpflichtung zum schärfste »

Svainpf gegen den Völkerbund . Aber das wird der
»inchiw Parteitag ohne Zweifel ändern können . Die Wendungen
« n Programm der Internationale , die sich gege n d i e U. S . P .
richten , wurden sicher fortgeblieben sein , wenn man bei seiner
Absapung unser Revolutionsprogramm gekannt hätte . Die
deutschen K o m m u n i si -> n sehen immer mehr , daß si « eine
verkehrte Taktik betrieben haben . ( Widerspruch . ) Wir leben -in
einer revolutionären Zeit , da tauchen natürlich überall wirre
Stoffe «uf . Aber die führenden Köpfe der Kommunisten suchen
oc: . ; einen Weg zur Verständigung .

., ��rade , wenn wir einer gewissen ruhigen Zeit entgegen -
g' u- eu mutz der T r e n n u n g s st r i ch z u r zweiten F n t e r »
nai - onale rasch gezogen werden . Die baldige Nieder -
wcesang der Bolschewik : ist keineswegs sicher . Unsere ' moralisöie
Uliiernützung durch den Anschluß an die dritte Internationale
wuux - auch keineswegs zu unterschätzen seilt . Und unser eigenes
�. aeresse verlangt es , daß wir alles versuchen , um die Russen
S' l . ' iuhcn . Eine gründliche Erörterung in der Presse ist zwar

Aber die Partei mutz s o b a l d w i e m ö gl i ch d e n A n-
failu ß an die dritte I n t e r n a t i o n al e v o I l z i c he n.

. ' der �Redner polemisiert gegen Ansführungen Kautskhs in
.' "tsieiheit ". �Kautsky spielt heute tatsächlich eine Roll «

w- e früher Bernstein . Sicherlich haben wir von Kautskh un »
ll ( ' fuicr viel gelernt , und keiner wird seine Bedeutung für die
Ärbe ' erbcwcgung verkennen . Aber wir müssen auch offen aus -
ft - rr . hen , wie wir heute über ihn denken . Nach der schwankenden
Haltung . Kautskhs in der ersten Zeit des Krieges und seinen
Illusionen über Wilson und den Völkerbund , seiner Stellung -
nah ine zur Demokratie wie zur Internationale ist es nötig , klar
» - erklären , daß wir ihn nicht mehr als einen Führer unserer
revolutionären Bewegung ansehen , und daß wir es begrüßen
würden , wenn er die Konsequenzen zöge .

In sedem Falle , mutz mit den Russen baldigst
F ü h l u 11g zu nehmen gesucht werden . Ilnd dann müssen
wir die Unklarheit in unserer Stellung zur I n -
t ernationale überwinden . Entschlossene und ent .

' schiedene Haltung hat uns bis jetzt vorwärts gebracht , bleiben
wir auch weiter . dabei ! ( Beifall . )

DUtmann als Vorsitzender macht die Mitisilumg daß die
Versammlung wahrscheinlich bespitzelt werde .

Es wird beschlossen , ans eine Debatte über den Punkt . Anter .
nationale " zu verzichten .

lS/ ' - luh des Berichts siehe heutige Abend - Anfgst >*

parkeilikerakur .
3s, ; ;:i

•
Ist' ; rljr Bücherei . Heft VI : DaS Kommunistische

M a n i f e st. Mit Vorreden von Karl Marx und Friedrich Engels .
Vorwor : von Max Adler . Wien Igtg . » erlag der Wiener Volks -
buchhandlung Jg . Brand u. Co. . Wien . S5 S . 1 M.

GewerWastliches .

Verband der Maler , Lackierer usw. , Filiale Berlin .
Mit der �Erhöhung der Beiträge beschäftigte sich die letzte

Mitgliederversammlung des Verbandes der Maler , Lackierer usw. ,
Filiale Berlin . Der Vorsitzende berichtete , daß durch Beschlutz der
Generalversammlung der Beitrag für die Hauptlosse um 20 Pf .
erhöht wurde . Aber auch eine Erhöhung des Lokalbeitrages mache
sich notwendig . Die Lokalkassc wurde während des Krieges stark
in Anspruch genommen , dem keine entsprechenden Einnahmen
gegenüberstanden . Die Verwaltung schlage eine Erhöhung deS
Lokalbeitrage » um 40 Pf . vor , was eine Gesamterhöhung von
60 Pf . bedeuten würde .

In der Diskussion wurde gegen die Erhöhung der Beiträge
prinzipiell nichts eingewendet . Es wurde vorgeschlagen , die Er -
höhung nicht mit einem Male eintreten zu lassen . Die Ab -
stimmung ergab die Annahme des Vorstandsantragcs gegen sehr
wenige Stimmen . Der Beitrag beträgt somit vom 1. Oktober ab
100 M. , inkl . der erhöhten Krankenunterstützung 1,50 und 2 M.
Dann wurde als Beiratsmitglied Carl Beil gewählt . In die
Agitationskommission des ersten Bezirks wurden gewählt die
Kollegen M i e tz , Klotz , Schütz und B ö tz e r .

Des weiteren beschäftigte sich die Versammlung mit den über -
aus schlechten Lohnverhältnissen . Sie beauftragte den Vorstand ,
zwecks Erlangung einer Teuerungszulage mit den Arbeitgebern
in Verbindung zu treten . Ein Antrag , den „ Vorwärts " wieder
als Publikationsorgan zu benutzen , wurde bis zur nächsten Ver -
sammlung vertagt .

Lohnbewegung der Bauschlosier .
Eine überaus stark besuchte Dranchenversanunlung der Bau -

schlosser beschäftigte sich am 0. September im Gewerkschaftshaus
mit dem Resultat der bisherigen Verhandlungen der Tariskom -
Mission . Einstimmig wurde von den Anwesenden das Ergebnis
der Verhandlungen abgelehnt . Aus der Mitte der Versamm -
llung kam der Antrag , ein Ultimatum an die Arbeitgeber zu
richten , die eingereichten minimalen Forderungen zu bewilligen ,

andernfalls die Arbeitnehmer entschlossen sind , die Arbeit nie -
derzulegen .

Von der Kommission der Branche wurde folgende Reso -
ludion vorgelegt : Die Branchenversammlung der Bauschlosser
nimmt mit Entrüstung Kenntnis von dem ergebnislosen Wer -
Handlungen der Tarifkommission , sie erklären : „ Unter keinen
Umständen das Angebot der Arbeitgeber annehmen zn können ,
da dasselbe sogar unter dem�SchiedSspruch bleibt . Die Branchen .
Versammlung der Bauschlosser verpflichtet sich , für ihre ge -
rechten Forderungen alle Konsequenzen zu tragen und fordert
die Verhandlungskommission auf , mit aller Energie für Aner -

kennung dieser Forderungen einzutreten und dafür zu sorgen ,
daß die Bezahlung der Kostgelder für die Lehrlinge tariflich
geregelt wird . — Nach überaus lebhafter Diskussion wurde

diese Resolution einstimmg angenommen .

■»ie Esten - , Metall - , Revolverdreher und - drehertnnen sowie

Rnndschleifer nahmen am Dienstag , den 0. September , im Patzen «
hoser , Fidicinstratze 2 —3 . Stellung zu dem Schiedsspruch über

„ d ie beabsichtigte K l a s s e n s ch e i d u n g in der

Metallindustrie " . Kall Riedel berichtete ausführlich über
die Verhandlungsphasen der einzelnen Sitzungen und über den

gefällten Schieds ' oruch Die Kollegen nahmen den Bericht mit .
Entrüstung entgegen . In der DiÄuffion wurde zum Ausdruck

gebrachl , Satz es den Anschein hat , als wenn die Unternehmer
es an dem nötigen Ernst in dieser Angelegenheit vermissen
lassen . Die Arbeiter haben bei diesen langwierigen VerHand »
lu iigen bewiesen , daß sie eine ruhige Entwicklung dieser Frage
wollten . Sollte aber die verm - utliche Absicht der Unternehmer
ihren Zweck erreichen , es zu einem Lohnkampf kommen zu lassen ,
so trifft die Arbeiterschaft keine Schuld . Folgende Rcsolutiou
wurde einstimmig angenommen : Die im Deutschen Metall -
arbeiterverband organiiierten , am 9. 9. 19 in obenbezeichnetem
Lokal versammelten Ersen - , Metall - , Revolverdreher und - drehe -
rinnen somie Rmrdschleifer von Grotz - Berlin lehnen den Schieds¬
spruch im Lohnabkommen ab und behalten sich weitere Matz -
nahmen vor . Die Versammelten sprechen der Kommission ihr
volles Vertrauen aus und legen die weitere Ausführurng des
Lohnabkommens in die Hände der Branchcnkommission zurück .

In die Branchenkommission wurden die Kollegen Max
Abbrecht , Joh Su bin Ski, Barske , Alfred Tamm gewählt .

Zentraloerband der Glaser . Die Urabstimmung über den
Nebertritt unseres Verbandes in einen größeren Verband zeitigte
folgendes Resultat : Für den Bauarbciterverband stimmten
123 Kollegen , für den Holzarbeiterverband 1897 und für Fort -
bestehen deS Glaserverbandes 1439 Kollegen . Ungültig were »
14 Stimmen . An der Abstimmung nicht beteiligt haben sich
822 Kollegen . Nach dem Statut ist eine �- Majorität notwendig ,
um den Uebertritt zu vollziehen . Diese ist nicht erreicht . Nun
gilt es , den Verband weiter auszubauen und dafür zu sorge »,
daß «in neuer Geist in unsere Hauptverwaltung einzieht .

Die Lederarbeiter und - arbciterinnen Filiale Berlin I und U

hielten am Sonntag eine gemeinsame MonatsversamuUunz ab ,
in der Genosse Sommerfeld über „ Rät - eshstem und Soziali -
sierung " referierte . Als Korreferent trat Krüger auf . Da er

zur Sache nichrs zu sagen wußte , mutzte er sein Referat abbrechen .
Diskussion fand nicht statt .

Der Vorsitzende gab dann bekannt , daß am 27. August ein .
Streik bei der Firma Gebr . Steinkein ausgebrochen war , wegen
Entlassung des ObmannS , der den Geschäftsführer der Firma be »

leidigt haben sollte . Durch Vermittlung deS Vorsitzenden und
des entlassenen ObmannS nahmen die Kollegen am� folgenden
Tage die Arbeit wieder auf . Die Schlichtungskommission fällte
den Schiedsspruch , dag der Obmann die Beleidigung dort , wo sie

gefallen ist , zurücknimmt und die Firma ihn wieder einstellt . DaS '
Amt de ? ObmannS dürfe er nicht wieder einnehmen . Der Ge -

schäftsführer nahm den Schiedsspruch nicht an , so dah das Eini -

gungsamt eingreifen mutz . Weiter wurde bekanntgegeben , daß
sämtliche Betriebe den neuen Tarif anerkannt haben .

verantwortlich für die Redaktion Alfred Wlclepp , Neukölln .
Verlagsgenossenschast „Freiheit " , «. (8. rn. b. H. , Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Berlagsgelellschakt m. b. H. . Schilfbauerdamm lb

Bekanntmachung !
Einwendungen gegen die Zuteilung der Kohlen .

karten sind für die Einwohner der Stadt Berlin
unter Vorlegung der beanstandeten Kohlcnkarten
sei der Geschäftsstelle der Deputation für die
Kohlcnversorgung , Spandauer Straße IG in der
Feit von 9 bis 2 Uhr , unh zwar nach folgender Ein -
teilung vorzubringen :
An jedem Montag nur von Personen aus den
f Brotkommissionen 1 — 40,
» n jedem Dienstag nur von Personen au ? den
\ Brotkommissionen 41 — 80,
im jedem Mittwoch nur von Personen aus den'

Brotkommissionen 81 — 120 ,
»n jedem Donnerstag nur von Personen au ? den
> Brotkommissionen 121 — 160 ,
an jedem Freitag nur von Personen aus den
i " " B: Mimmissione « ist — söör
gn jedem Sonnabend nur von Personen aus den
'

Bvotkommissionen 201 bis Schluß .
Doch wird nochmals darauf hingewiesen , daß

bor dem 15 b. Mts . eine Bearbeitung von Ein -

sgaben nicht vorgenommen werden kann , weil frühe -
sstenS dann die erforderlichen Unterlagen ( Mieter -
iquittungSlisten ) an uns zurückgelangt sein werden .

(: Es ist unbedingt erforderlich , daß jeder Gesuch -
fteller über die Nummer seiner Brotkommission
genau Bescheid weiß .

Es wird empfohlen , die Einsprüche möglichst
schriftlich an die Deputation für die Kohlen -
Versorgung , Spandauer Straße 10, zu richte ».
' Bei mündlichen Einsprüchen empfiehlt es sich,
Ausweise über die vorhandene Personenzahl —

Möglichst Bestätigung der Brotkommission — mit¬

zubringen und , sofern für die später anzugebenden
Ofenkarien auch Angaben über die Wohnung zu
machen sind , auch den Mietvertrag .

Schließlich wird die letzte Abteilung unserer
Bekanntmachung vom 27 . August 1919 hiermit
wiederholt :

„ Um bei der späteren Ausstellung der Ofen -
karten falsche Zustellungen zu vermeiden , werben
alle diejenigen , die zum 1. Oktober umzuziehen
beabsichtigen , im eigenen Interesse aufgefordert ,
sogleich — b. h. schon vor dem Umzüge — ihre neue
Wohnung der Deputation für die Kohlenversorgnng
mitznteilen . Es genügt eine Postkarte mit der
Neberschrift „ Umzug " unter Angabe der alten und
der neuen Wohnung , des Umzugstermins und des
NamenS . ES empfiehlt sich, diese UmzugSmcldung
nicht mit anderen Wünsche « oder Anfrage » zu
perquicken . "

Berlin , den L. September 1919 .
Magistrat .

Deputation für die Kohlenversorgung .

_
L o e h n i n g. _

Verein der Berliner Bnchdrncker
nud SchriftgieHer «

SezirksoersammlMgen
gm Montag , den 16. September 1812 .

Tagesordnung :
1. Di « Beschlüsse des Tarifausschusses und die neu « «

Teuerungszulage » .
2. Die Vergebung das Dcmknotendrucks nach Dien .
S. Berfchiedenes .

1. Bezirk . N. W. Moabit und ein Teil des Weddings .
Hohenzollernsäle , Banielstr . 36. Beginn
7 Uhr .

i . Bezirk . 51. Wedding und Gesundbrunnen . Tegel ,
Borsigwalde , Wittenau , Reinickendorf , Schönholz
und Vororts an der Nordbahn . Reich e st -

s - äle , Prinzen - Alle « 33. Beginn SZj Uhr .
3. Bezirk . N. O. Schönhauser Allee , Pankow . Nieder -

schönhcrnsen . Prenzlauer Alle «, Weißens « «.
Musik eisäl » , Kaiser - Wilhelm - Ttr . 31. De -
ginn 6ZH Uhr .

4. Bezirk . O. Landsberger Allee , Frankfurter Alle «,
Lichtenberg , Stralcm - Rummeisburg . Breuer »
Festsäle , Große Frankfurter Str . 117. Deginn
VA Uhr .

6. Bezirk . S. O. «ottbuser Tor , Görlitzer Bcchnhof ,
Treptow . Deutscher Hof , Luckauer Str . 1ö.
Beginn SZH Uhr .

6. Bezirk . S. und S . W. HallescheS Tor , Tempelhof .
Manendorf . Patzenhofer Brauerei
(fr . Bocilbrauerei ) , Fidieinstr . 2/3 . Kleiner Saal .
Beginn 7 Uhr .

7. Bezirk . W. Westen . Schönebsrg . Wilmersdorf ,

triedenau. Steglitz . Schmargendorf , Lichterfelde .
indenpark . Schöneberg . Hauptstr . 13. Be

ginn 7 Uhr .
8. Bezirk . N- ukSll », Britz . K « rl » ga r t en ,

Karlsgartensir . ß/10 . Beginn 7 Uhr .
9. Bezirk . Tharlott «Iburg . Spandau . Bolkshou « ,

Charlottenburg , Rofinenstr . 3. Beginn 7 Uhr .
10. Bezirk . Köpenick und in der Nähe liegend « Bor »

ort «. Restaurant Zum Stadtpark , Köpe -
nick , Bahichosstr . 1. Beginn 1 % Uhr .

Nachtarbeiter . Sonntag , 14. September , vormittaz ,
10 Uhr , Berliner Tlubhaus , Ohmstraß » 8.
Di « Versammlungen beginnen pünktlich . Um recht -

zeitiges und vollzählig «» Erscheinen ersucht
Der Gauvorstand .

Arbeilslose ! Grob- Verli «!
finden in Berlin und allen Vororten

Arbeitslosen - Bersammlungen
Für »erlin in folgenden Lokalen :

«>abel » Branerei . Bernmotmstr . 3-7.
Ncnlöllu . UnionSbraneret , Hawcheibe .
( tliarlottenburp , »olkShau « , Rosinenitrate .
Dirthenfe «, Parlstraße .

der Arbeitslosen Jugend für Grotz - Berlin in
den Musikersälen , Kaiser - Wilhelm < Str „ statt .

Tageiordnunq : 1. Berich: vom ffonntrt der Srwerbrloienritle in Homburg. 2.
tuiston . 3. Stellunooohme jU den bevorltedendeu Neuwalilen der Ardcttrrrlltc .

ArbeUslole ! Erscheint In Massen . Zntriil gegen Arbcltsnachweiokarte .
Der Arlielterrat der «rvelteloien .

««adttkeater Moabit , NW. 47- 43.
»varnSfäle . Mtillerftr . 142.
KönigSbanr , oiivfte- Frankfurter Etraße .
GewerkfchattShauS , Engelufer IS.

« - fc - ' d - » verssmmluugfindet eine

sy -

Straßeuhaudler »i . - Händlerinnen .
(■üroi ' - Bcrllit . _

« m Donnerstag , den ll . Depirmdrr , abend » 8 Nhr ,
findet w den Berliner Verein »- und Konzertsäle « (fri !i,er
«rminhallen ) , Lommoncameulirabc SS- Sg, ein«

graste öffentliche

Protestversammlnng ?- ».
Tageiordnung :

Der » traheuhandel nnd dl « Antluort de » Herrn Polizei -
präsideolen .

koAeginnen u . Kollege »! ErschelvkmMasseu!
Deutscher Händlcrverband LeiwaltlinadsteN - Lerltn .

Verband der ambulaulen Händler .
Verwa! tttliaislelle Berlin . _

Vollversammlung
des lommmalenArbelkerrüls Neuköllns
am Donnerstag , den It . d . Mts . , abends 7 Uhr ,
' Km Nene « Rathaus ( grober Sitzungssaal ) .

Tagesordnung :

I . Die Neuköllner Lebensmittelschiebungen und
die Maßnahmen des Arbeiterrats .

2. Die Neuköllner Wohnungsnot und deren Be -

kämpfunq .
8. Berici . t des Vollzugsausschusses .
4. AntrZ - ze .
6. Öetf —icbcne ? .

3. «. :
MicheliS . Gruletmez .

LÄeMuen
sucht

loeMiW Wm ,
' jcMa - mMw SteaBe 29.

! ! ! Geld III
für iede Wertsache . Höchste
Ankaafspreise t Pfandscheine ,
Brillanten , Ooldgetensiände ,
Teppiche . Bücher nsw. Wollt .
Frledrlcbslr . 41 III. Este helutr

Mttet Ini » » » lll >Mn- Z? ä « l
/

_
Bezirk « Srost - Perlin .

_

Verbandsfuttttlottäre !
BrtriebtvertranenSl eule . Branchenleiter . Trlegierte zur

örtlichen Generalversammlung ufw .

Am Donnerstag , den II . September I » « » , abends
7 Uhr . Im Saal i ? Gewerkschaftshaus , enge Ulf « 14 15

Allgemklue ssunklionar - Versammlugg.
rageio rd n n ng :

1. verichlernattuua von b « verbaudsgeueral -
Versammlung In Stuttgart .

Z. Dlstusston .
Mitgliedsbuch nnd Scgltimallonikatte Ist zwecks »onlrolle und

AbsteMpelnng varznaoe «.
Die vezirlsverwailung .

3. A. ! O. O Ilm an It.

Freireligiöse Gemeinde .

Am Sonntag , den 14 . September , nach -
mittags 3 Uhr , im Fesisaal des Berliner
Stadthauses , Klofterstr . , Ecke Stralauer Straße :

Oeffentliche Versammlung .
Thema : Warum und wie trennen wir Staat und

Kirche . Referent : Adolph Hoffmann .
Mach dem Borlrag DlSkUifwn . ElPtrilwvrelS Iv Ps.

»er «indernfer stl. Harndt .

liroller rvetrü - irlser
llandvassn mit Patenlachse
blltir rn vetkaulen . Zieilcl ,
hU ureifenbaeener Slrafie 13.

Parteilokal , v. S. P. D. .
großes , gutgehend . Moabit ,
verkauft sofort Lasel . Ge-
orgealürciiplatz 12 L

Sldtfr Krcis 11. S. % t
Zreikag . de « 12. d. Mts. . abds . V/ , Ahr.

tu der Schulaula Mlttenwald « Str . «4-

Beschliestende

Versammlung .
Tagesordnung :

L srrfchfnn « einet efgrnen ZeltungSlpedttlan fiir drn znistnf -
ttren u. Tlitilft ,

2. Norschliige für Die Wahl de« Spediteur «.
Zu dieser Versammlung sind die Niitglseder der 5. .
H. und üc ßöiilnliedcr der 7. «blcllung , ansschlleillich

de « Wasserlorvlrrle «. eingriaden nnd »in zakifrelchr « «er -
scheine » grveieu . Da » tviilgiledsduch Ist vorzuzeigen

I . A. :
B. Lose . Grüfeftraße 1b/17.

Ztiitslhtr MtMarbtikr - - Wüiii !
Verwaltungsstelle Berlin N. 54, Linienstraße 83/85 .

Geschäftszeit von vorm . 9 bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185 . 1239 , 1987 . 9714 .

Achtung I Autoschlosser ! Achtung k

Sonnabend , de » 13. September 1010 . nachm . 2 >, Uhr :

Versammlung
sSmtlicher Antosch osser

im «ewerkschastSlians . «ngrluser IS tgroster Saal ) .
Tageiordnung :

I. Slrlfungimlime zur Xarl- Illubiauiig .
2. Eoritag Uber >S- l : leb»organ. satlo » und Vewersichaftr ».

Ohne MUglledSbuch kein Zutritt .
»Ie Clditlglelt der TageZordnung crfetlett da» Srfcheiuen

aller Softcoen. Die OrtSverwa lung .

SCHOKOLADEN
grebr . Kaff ees und Rauchtabak eintretroffen .

F. P . A. KauIImann . S 14, Wallstrasse 55

Mpl. 14505 9.

Botenfrauen
IV für Südende " W

sucl - t
Barns «*. SUaUlu . Kuauulr . U

Monoilnesevzer .
Mitglied der U- S. P. , sofort
gesucht . Meldungen zwischen
8 u. 10 Uhr vormittags . Stein -
roetzstraik 60, bei Kühne .

Waren

en gros — Export

wie alll &hrllch
preiswertestes Anzebot

in
Kragren . Muffen und
Pelzhflten . Fuchszarni -
turen In grolier Aus¬
wahl . — Reparaturen

prompt und billig .

ä Msrti Nieitig.
?K' Heue Köaigsf?aBs 28'

Leihhaus . Fricdrichstr . 2
(Bellealllsinccplatz ) . Preis¬
werte Angebote \ on Pelzkra¬
gen, Muffen. Qehpclzen , Sport¬
pelzen , Herrengardcrobe . Gold -
waren . Bele bung und Ankauf »

S Ankauf von \

Zahngebissen
J. Weinstock ba s

Mohrenstraße 16
Alexanderstraße 14a

( nahe Ja - owitrhrilcke )

\
Charlottenburg , y *
Stuttgarter Plati S

Ankauf von

Brillonton
J. Mstoch £• S;

Berlin W.
Mohrenstrafle 16

\ am
ii . fft . nnnof ~ ,

FriedrichstraBe

j/t " btafigen, bohaatun

Pia®, Com. Sief
J. Weinstock s;

Mohrenstraße 16
Alexanderstraße 14a

( nahe Jannwitzbrücke )

\
Carlottenburg , y
Stuttgarter Platz S

Den. Rnutobok .
Billigste BezugsQuelie für

Restaurateure und Wiederver -
käuier . Jeder Posten lieferbul

Krämer «
NW 87. ReuchlinstraBe &

Telephon Moabit 193H.

fid

Fleißiger
Redektionsbote

mit eigenem Rad fDr
sofort gesucht . Offert .
an die Verlacsgenossoo -
sch. ift „ Freiheit ' 4
e. O. m. b. H. . NW 6.
Schiffbauerdamm 19.

BntnlHM Ik Ml « WMen
Orisprnppe « roh «cilln , Miinzstraste 20 .

Mlglieder - Vcrsammluag
für die Aiigestcllten der Groß - Berliner

Kriegsorssanisationen
am Freitag , den 12 . September , nachmittags

VjS Uhr . im Restaurant „ Nationalhos " , Bülow .

stratze 37 .
Tagesordnung :

1. Bericht über die Tarisvcrhandlungcn mit de «

ReichSbehärden .
2. Branchen - Angelegenheiten .

Chn « Mitgliedsbücher tritt Gl nttltt !

Die Settionsleitnng .

�Vir suchen :

Hetaüglßßer , Gürllor, rissleure , Klempner
und Kuplersclimietie, Bnu- , Kunst - » nd

Haschinensciilosser , Breuer und Werkzeug -
muctier , hodeil - u » d Hökeltlsctiler .

zum Bau von landwh tschaftlichen Maschinen , Hau»- v»ck
Wirtschaftsartikeln . Holz - und tiscnmöbeln , Werkzeugen un «
Werkzeugmaschinen usw. Bedingung isr, daß jeder Arbeit¬
nehmende Genosse der Genossenschaft wird . Es wird gv»
beten , die Meldungen schriftlicn einzureichen an die Produktive
Genossen ehalt für Metall - und Holzbearbeitung Groß - BerUa
e. G. ia . b. H~ zu Händen des Vorstandsvorsitzeodui A. Ritze <•

Berlin W 15. PArUar Rtr. &L
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